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* Breslau, 11. Juli. Geſtern früh verließ Ihre 
Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz bereits 
wieder die hieſige Stadt, deren freundliche Spaziergänge 
Hochdieſelbe am Abende vorher in Augenſchein genom⸗ 
men hatte. Die Frau Fürſtin begiebt ſich ohne Aufent⸗ 
halt nach Erdmannsdorf. 


Berlin, 8. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem im Finanz⸗Miniſterium ange⸗ 
ftellten Geheimen expedirenden Sekretair, Kriegsrath 
Amelang, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Eckert zu 
Dramburg den Rothen Adler⸗Ordan vierter Klaſſe, und 
dem Gerichts⸗Schulzen Müller zu Herzogswalde das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den Juſtiz⸗ 
rath und Ritterguts⸗Beſitzer von Uechtritz auf Nieder⸗ 
Heidersdorf zum Landrath des Laubaner Kreiſes, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke Liegnitz, zu ernennen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Geh. Staats⸗ 
Miniſter und Chef der zweiten Abtheilung im Miniſte⸗ 

m des Königl. Hauſes, von Ladenberg, von Zeh⸗ 
denick. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major, Fürſt 
Michael Galitzin, von Königsberg in Pr. 

Berlin, 9. Juli. Se. Mafeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Fürſtlich Reuß⸗Schleizſchen 
Geheimen Rath und Steuer⸗Direktor, Dr. von Gel⸗ 
dern, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der hie⸗ 
ſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität, Dr. Tweſten, das 
Prädikat eines Ober⸗Konſiſtorial⸗Raths; dem Profeſſor 
in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn, 
Dr. Sad, das Prädikat eines Konſiſtorial⸗Raths; und 
dem Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univer⸗ 
ſität zu Halle, Dr. Müller, das Prädikat eines Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Raths zu verleihen. — Der bisherige Privat⸗ 
Docent Dr. W. Dönniges hierſelbſt iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt 
worden. \ 


Der Königliche Hof legt morgen, am 10. Juli, die 
Trauer auf drei Tage für Se. Durchlaucht den Prinzen 
Friedrich Karl Emil zu Schleswig⸗Holſtein an. 


Angekommen: Der General-Major und Com⸗ 


mandeur der Aten Diviſion, von Grabow, von Dan⸗ 


zig. Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Hofe, Graf von Maltzan, von Wien. — Abge⸗ 
reiſt: Der General-Major und Conmandeur der Ka⸗ 
detten⸗Anſtalten, von Below J., nach Wahlſtatt. Der 
General⸗Major und Commandeur der lAten Kavaler ie⸗ 
Brigade, von Barner, nach Düſſeldorf. Der Kaiſerl. 
Ruſſiſche General⸗Major, Fürſt Michael Galiczin, 
nach Frankfurt a. M. 


* Berlin, 9. Juli. (Privatmitth.) Die Fürſtin 
von Liegnitz, welche ſchon den öten d. Mts. aus 
Schleſien zurückerwartet wurde, wird erſt den 16ten hier 
eintreffen, und nur 2 Tage auf dem Luſtſchloſſe zu 
Schönhausen weilen. Bald darauf will die hohe Frau 
ſich nach Doberan begeben, wohin bereits ihre Equi⸗ 
pagen den 4. Juli abgegangen ſind. — Geſtern ſind 
der Graf v. Maltzan, unfer Geſandter in Wien, und 
der Graf v. Breſſ on, franzöſiſcher Geſandter an un⸗ 
ſerm Hofe, hier angelangt. Herr Thiers ſoll ſich ge⸗ 
genwärtig ſchon in Magdeburg befinden, und in einigen 
Tagen nach unſerer Hauptſtadt kommen. — Zu dem 
Ende Auguſt ſtattfindenden Manöver in Schleſien ſollen 


100 neue Montirungen, nach den Berathungen de⸗ 


Kommiſſion hier angefertigt, zur Prüfung geſendet wer⸗ 


den. Dieſe ſind jetzt nur, wie man hört, für die In⸗ 


fanterie beſtimmt. — Nach dem für Preußen bald be⸗ 
endigten neuen Kriminalgeſetzbuch dürfte die bei uns noch üb⸗ 
liche geſchärfte Todesſtrafe wohl ganz abgeſchafft, und 
jedes auf Tod lautende Urtheil nur mit dem Beil oder 
durch die Guillotine vollzogen werden. — In unſerem 
Kriminalgefängniſſe ſind in dieſer Woche zwei Selbſt⸗ 
morde von ſchweren Verbrechern vorgekommen. Der 
Mörder nämlich, welcher heute in Spandau hingerichtet 
werden ſollte, weil er vor einigen Jahren hier zweien 
Kindern das Leben raubte, hat ſich geſtern erhängt. Fer⸗ 
ner hat ſich ein mehrmals beſtrafter Pferdedieb ebenfalls 
entleibt. — Es zirkulirt hier jetzt eine Petition, um 
Se. Majeſtät den König zu bitten, die Schuldentilgung 
des ehemals freien Danzig zum Vortheil der Gläubiger 
zu beſchleunigen, und den jetzt niedrigen Kurs durch 
Verlooſung der jährlich zu amortiſirenden Num⸗ 
mern zu erhöhen. Die Beſitzer der Danziger 
Stadt⸗ Obligationen find allerdings in einer ſehr übeln 
Lage, da keine Königliche Kaffe oder die Bank auf, die⸗ 
ſes Staatspapier ein Darlehn machen darf. — 
Demoiſelle Hähnel, die beliebte Sängerin des Kö⸗ 
nigsſtädtiſchen Theaters, iſt auf Allerhöchſten Befehl 
zur Königlichen Oper, wie man hört, mit dem Titel 
einer Kammerſängerin übergetreten, und erhält ein Jahr⸗ 
gehalt von 3000 Thalern. — Die elegante Partitur⸗ 
Ausgabe ſämmtlicher Mozartſchen Opern⸗Ouverturen 
für das große Orcheſter (Berlin bei Schleſinger) iſt jetzt 
durch die Schlußlieferung, die Ouverture aus „Titus“ 
enthaltend, geſchloſſen. Dankenswerth dabei iſt die An⸗ 
gabe der Zeiten, wenn Mozart dieſelben componirt hat, 
nämlich 1781 „Idomeneo“, „Belmonte und Conſtanze“, 
1786 „Figaro's Hochzeit“, 1787 „Don Juan“, 1790 
„Cosi fan tutte (Weibertreue)“, 1781 „die Zauberflöte“ 
und 1791 „Titus“. Sehr erfreulich wäre es, wenn 
der Verleger auch die Ste Ouverture, allerdings von ge⸗ 
ringerem Werthe, als die obigen Meiſterwerke, nämlich 
die zur Oper „der Schauſpieldirektor“ publizirte. Die 
Ite Ouverture zur Oper „die verſtellte Gärtnerin“ dürfte 
zur Veröffentlichung wohl nicht geeignet fein. — So 
eben geht die Nachricht ein, daß der Biſchofsmörder 
Kühnapfel geſtern Morgen mit dem Rade, von unten 
herauf, hingerichtet worden iſt. 


Eine Miniſterial⸗Verfügung beſpricht die Anwendung 
von Strafen bei Schulverſäumniſſen, wobei bes 
merkt iſt, daß „die individuellen Verhältniſſe jedes Or⸗ 
tes eine ſehr verſchiedene Behandlung bedingen und daß 
namentlich darauf Bedacht zu nehmen iſt, daß die Voll⸗ 
ziehung der Gefängnißſtrafe, als Mittel, den Schulbe⸗ 
ſuch zu fördern, nicht Erbitterung und Abneigung gegen 
die Schule erzeuge und daher der Sache mehr ſchade 
als nütze.“ Es ſoll alſo erſt nach genaueſter Erforſchung 
der Verſäumnißgründe und auch dann nur Strafe (wo⸗ 
bei eine mehr als 24 Stunden hintereinander dauernde 
Gefängnißſtrafe nur in beſonders ſchwer qualificirten 
Fällen der Widerſpenſtigkeit angewendet werden ſoll) ein⸗ 
treten, wo die eindringlichſten Ermahnungen fruchtlos 
geblieben und kein genügender Grund beizubringen war. 
Uebrigens würden zweckmäßige Anmahnung und Vor⸗ 
haltung der Geiſtlichen, Gutsherren und Lehrer bei ſäu⸗ 
migen Eltern mehr erwarten laſſen, als drückende Geld⸗ 
und Gefängnißſtrafen. Ferner genehmigt das Miniſte⸗ 
rium des Innern und der Polizei eine Verfügung der 
Regierung von Trier, daß ſchulpflichtige Kinder weder 
öffentliche Tanzbeluſtigungen beſuchen dürfen, von wo 
ſie auch die Wirthe bei Verluſt ihrer Conceſſionen weg⸗ 
zuweiſen haben, noch an öffentlichen Orten geiſtige Ge⸗ 
tränke anders als auf ausdrücklichen Wunſch der anwe⸗ 
ſenden Eltern oder Angehörigen gereicht erhalten. — 
In Betreff des Haltens von Schießgewehren und 
deren Verbot verordnet das Polizei-Miniſterium unter 


Andern, „daß bei der gegenwärtigen Verfaſſung, welche 


alle waffenfähigen Einwohner des Staats zur Verthei⸗ 


ruhen, 


digung deſſelben beruft, die aus älterer Zeit herrührenden 
Verbote des Haltens und Führens von Schießgewehren 
nicht ferner aufrecht erhalten werden können. Vielmehr 
ſind danach in der Regel alle mündigen Grundeigenthü⸗ 
mer, verabſchiedete Soldaten, die den Krieg mitgemacht 
und eine eigne Wirthſchaft haben, ſowie Mitglieder der 
Bürgergarden und Schützengilden für befugt zu erach⸗ 
ten, Schießgewehre zu halten, wogegen unverſtändigen 
jungen Leuten und Denjenigen, in deren Händen ein 
Gewehr der gemeinen Sicherheit gefährlich ſcheint, weil 
fie ihrer Verſtandeskräfte nicht mächtig und dem Trunk 
ergeben ſind, beſonders aber Solchen, die ſchon mit dem 
Gewehre Mißbrauch getrieben oder Jagdfrevel begangen, 
die ſich ungehorſam gegen die Obrigkeit gezeigt oder ei⸗ 
nes Verbrechens wegen Feſtungsſtrafe und den Verluſt 
der Nationalkokarde erlitten haben, die Gewehre von 
Obrigkeitswegen abgenommen und für ihre Rechnung 
verkauft werden ſollen. . (E. A. 3.) 


Deut ſchland. 


Vom Main, 2. Juli. Don Carlos wird in 
Kürze in Frankfurt erwartet. Er wird ſeine Reſidenz 
jedoch in Salzburg nehmen. Die drei großen nordiſchen 
Mächte werden zu feinem Hofhalte daſelbſt eine jede 
50,000 Fr. beiſteuern, Turin giebt 25,000 Fr., und 
ein kleinerer deutſcher Staat wird vermuthlich auch 
25,000 Fr. beiſteuern. An der deutſchen Grenze zu 
Forbach wird Don Carlos von dem ſpaniſch⸗karliſtiſchen 
General Fürſten v. L. bekomplimentirt werden. Dieſe 
Mittheilungen kann ich Ihnen aus zuverläſſiger Quelle 
machen. (Köln. Ztg.) 

Würzburg, 2. Juli. Der Biſchof von Würzburg 
hat folgenden Hirtenbrief wegen der Feier eines 
Jubiläums des heiligen Bonifacius erlaſſen: 
„Im Jahre des Heils 741 wurden in der Burgkapelle 
auf der Salzburg bei Neuſtadt an der Saale durch den 
heiligen Bonifacius, den Apoſtel der Deutſchen, die hei⸗ 
ligen Biſchöfe Burcard von Würzburg, Willibald von 
Eichſtädt, und Witta von Bureburg (Fritzlar) geweiht. 
Wir haben uns nun entſchloſſen, das eilfhundertjährige 
Jubiläum dieſes denkwürdigen Ereigniſſes in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Hochwürdigſten Herren Biſchöfen von 
Fulda und Eichſtädt am 12. Juli l. J., als in der 
Oktav von St. Kilian und Willibald, durch ein feier⸗ 
liches Feſt zu begehen, und dabei den Grundſtem zum 
Wiederaufbau der eben erwähnten Burgkapelle zu legen. 
Seine Majeftät unſer allergnädigſter König wollen ge⸗ 
dieſes Feſt durch Allerhöchſtihre Gegenwart zu 
verherrlichen. Wir theilen dies dem Hochwürdigen Kle⸗ 
rus Unſerer Diözeſe mit dem Bedeuten mit, es möge 
der näher wohnende Theil deſſelben, inſoweit die Um⸗ 
ſtände es geſtatten, an dem Feſte perſönlichen Antheil 
nehmen, der übrige Theil deſſelben aber ſich im Geiſte 
mit den auf der Salzburg verſammelten Andächtigen 
vereinigen, um Gott für die himmliſche Gabe des ka⸗ 
tholiſchen Glaubens zu danken, ſo wie den Allmächtigen 
um immer feſtere Begründung und Ausbreitung deſſel. 
ben in unſeren vaterländifchen Gauen, um Ausbreitung 
und Erhöhung der heiligen katholiſchen Kirche anzufle⸗ 
hen. Würzburg, den 30. Jun 1841. Georg An: 
ton, Biſchof von Würzburg . 

Dresden, 6. Juli. Geſtern in der fünften Nach 
mittagsſtunde iſt ein Magdeburger Dampfboot, „Köni⸗ 
gin Eliſabeth,“ hier angekommen, von einer Größe, wie 
man ſie hier noch nie ſah. Ohne den ſehr günſtigen 
Waſſerſtand, der in Folge häufiger Gewitter⸗Regen bei 
uns ſeit einiger Zeit eingetreten iſt, hätte es die Fahrt 
ſchwerlich unternehmen können. 

Oldenburg, 1. Juli. Am 22., 23. und 24. 
Juni war der Biſchof von Münſter, Freiherr Droſte 
von Viſchering, auf ſeiner Rundreiſe durch den olden 
burgiſchen Bezirk feiner Diözefe zur Firmung und Vi⸗ 
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ſitation, in Oldenburg. Der ehrwürdige Greis, ſeit 


ſeiner letzten Anweſenheit zur Trauung unſerer Herzogin 


Amalie mit dem Könige von Griechenland, völlig er⸗ 
blindet und dennoch den Pflichten ſeines Hirtenamts 
mit unermüdetem Eifer ſich widmend, gewährte einen 
rührenden Anblick, ein ſchönes Bild chriſtlicher Liebe und 
Sanftmuth. (Brem. Ztg.) 

Hildesheim, 4. Juli. In der verfloſſenen Nacht 
ſtarb hier Herr Franz Xaver Lüsken, Präſes des bi⸗ 
ſchöflichen Kollegiums, Domvikar alter Stiftung und 
Neſtor des hieſigen Diözeſan-Klerus. Der Verewigte 
ward am 3. Februar 1750 zu Paderborn geboren und 
ging im Jahre 1767 ins Jeſuiten⸗Noviziat nach Trier. 
Mit ihm erliſcht wohl jener urſprüngliche Stamm des 
Jeſuitenordens, der 1773 durch Papſt Clemens XIV. 
aufgelöft wurde. 


Großbritannien. ’ 


London, 3. Juli. Man hat kürzlich zu Birmingham 
die erſte katholiſche Kathedrale eingeweiht, welche ſeit der 
Revolution von 1688 in England erbaut worden, da bisher 
den Katholiken nur Kapellen geſtattet waren. Zu der 
Ceremonie, welche drei Tage dauerte, hatten ſich 14 Bi⸗ 
ſchöfe aus Schottland, Irland und den Engliſchen Ko⸗ 
lonieen eingefunden. Herr Walſh, apoſtoliſcher Vikar, 
fungirte als weihender Prälat. Dje Reliquien des hei⸗ 
ligen Chad, dem die neue Kathedrale geweiht iſt, wur⸗ 
den in einer ſehr ſchön gearbeiteten Kiſte in Prozeſſion 
um die Kirche getragen. 

Das Deutfhe Roggen: Brod, gegen welches 
ein Tory, in der „Quarterly Review“ neulich ſehr hef⸗ 
tig loszog, wird, wie der Sun bemerkt, fortwährend als 
ein Luxus⸗Artikel in England eingeführt. „Kaum ein 
Schiff kommt von Hamburg an“, ſagt das genannte Blatt, 
„ohne einige Laibe dieſes von den Tories ſogenannten 
ſchwarzen klebrigen Stoffs für reiche Deutſche und an⸗ 
dere, die ſich auf dem Kontinent an dieſes Brpd ge⸗ 
wöhnt haben, mitzubtingen.“ 


Frankreich. 


Paris, 3. Juli. Es bereiten ſich in unſerer Lage, 
den auswärtigen Mächten gegenüber, wichtige Ver⸗ 
änderungen vor. Jemand, den ich nicht nennen darf, der 
aber mehr als irgend Einer wiſſen kann, was vorgeht, 
ſagte in dieſen Tagen zu einem meiner Bekannten und 
ohne ihm Stillſchweigen aufzuerlegen, daß in den erſten 
14 Tagen dieſes Monats Frankreich in Verbindung mit 
den vier großen Mächten in London einen neuen Ver⸗ 
trag abſchließen würde, der den Traktat vom 15. Juli 
1840 vollſtändig modifiziren und endlich die Löſung der 
Türkiſch⸗Egyptiſchen Frage herbeiführen werde; allein, 


ſetzte derſelbe mit Recht hinzu, die Türkiſch⸗Egyptiſche 


Frage iſt gegenwärtig noch die geringſte von den Fra⸗ 
gen, die den Orient in Bewegung ſetzen. Ich halte 
mich an dieſe Quelle, die ich als offiziell. betrachten 
darf. Die Haupt⸗Klauſeln dieſes Traktats kann ich in⸗ 
deß nicht angeben, und deßhalb ſage ich für jetzt weiter 
nichts über dieſen Gegenſtand. — Die Wünſche des 

blikums gehen einmüthig auf eine Europäiſche In⸗ 
tervention in die Syriſchen Wirren und in die 
Kandiotiſche Sache. Beſonders lebhaft verlangt 
man den Schutz Frankreichs für die Katholiken des Liz 
banon, von denen man, mit Recht oder Unrecht, behaup⸗ 
tet, daß ſie ſeit den Zeiten der Kreuzzüge in den Fran⸗ 
zoſen die Stütze ihres Glaubens und ihrer nationalen 
Rechte ſehen. Daß die Bewohner des Libanon zum 
Theil halb und halb rechtgläubige Katholiken find lein⸗ 
zelne kleine Ketzereien, wie die Prieſterehe, überſieht man 
ſchon), iſt indeſſen in den Augen der Eiferer doch ihr 
9 5 Titel auf Franzöſiſche Unterſtützung in ihrem 
Streben nach Unabhängigkeit von der Pforte. Ihre Or⸗ 
thodorie wird beſonders von dem ultramontanen „Uni 
vers“ hervorgehoben und in das vortheilhafteſte Licht 
geſtellt. Auf dieſen Zweck iſt unter anderem die fol⸗ 
gende Anekdote berechnet, welche das genannte Blatt 
in ſeiner heutigen Nummer erzählt: „Einige Monate 
vor dem letzten Aufſtande kamen mehre Reiſende in ein 
Dorf auf dem Libanon, wo ſie zu ihrem größten Er⸗ 
ſtaunen alle Thüren verſchloſſen fanden. ie verlang⸗ 
ten vergebens Einlaß. Endlich erſchien ein Mann an 
einem Fenſter. Wir ſind Franzoſen und Katholiken, 
ſagten ihm die Reiſenden, warum weiſt ihr uns zurück? 


t das wahr? entgegnete der Bergbewohner. Ja. Aber | 
4 — ) N Si falſch, daß Hr. Piscatory den Auftrag habe, von der 


warum habt ihr einen Ketzer bei euch? Einer der Rei⸗ 
fenden war ein Engländer.“ Wer hätte doch gedacht, 
daß die Leute im Libanon ſo gute Phyſiognomen find, 
daß ſie aus einer Truppe von Reiſenden den Ketzer 
und den Briten ſogleich herauserkennen. (Stagts⸗Ztg.) 

Paris, 4. Juli. Se. Maieftit der König hat 
Sr. Majeftät dem Kaiſer von Braſilien das große 
Band der Ehrenlegion überſandt. 
nig und die Königin, ſo wie JJ. KK. HH. die Prinzen 


Abend des 2ten auf dem Schloſſe von Bizy angekommen. 

Der Kabriolets⸗Vermiether Valentin Duclos, wel⸗ 
cher von dem Pairshofe von der Anklage wegen Theil⸗ 
nahme an dem Darmes 'ſchen Attentate, aus Mangel 
zureichenden Beweiſes ſreigeſprochen, aber wegen Be⸗ 
ſitzes und Verfertigung von Patronen und Kriegspulver 
und wegen Theilnahme an dem Gemeinbund der Com⸗ 
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muniſten an die ordentlichen Gerichte überwieſen worden 
war, iſt geſtern bor dem Zucht⸗Polizei⸗Gerichte zu zwei⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe und zu einer Geldbuſſe von 300 
Tees, verurtheilt worden; auch ſoll er nach Ablauf feiner 


a a 


Strafzeit zwei Jahre unter Aufſicht der hohen Polzei. 


geſtellt werden. 

Von dem bekannten deutſchen Maler Bouterweck, 
der ſich in Paris aufhält, waren auf der Ausſtellung 
zwei Gemälde erſchienen: „Die Begegnung Iſaak's und 
Rebekka's“ und „Eine Fiſcherfamilie aus Procida.“ 
Obgleich dieſelben in den hinterſten Winkel der langen Gallerie 
verwieſen worden waren, und kein Journal ſie erwähnte, 
ſo entgingen ſie doch nicht der Aufmerkſamkeit des Kö⸗ 
nigs, der dem Künſtler eine der drei goldnen Medaillen, 
die in dieſem Jahre zur Vertheilung gekommen ſind, 
hat überreichen laſſen. + 

Unter dem Kanal de !’Durcq wirdgegenwärtig eine 
höchſt intereſſante Arbeit ausgeführt. An dieſem Theil 
der Ringmauer ſprudeln nämlich aus dem Graben 
Quellen hervor, die man nicht abzuleiten wußte, da ſie 
in ihrem natürlichen Abfluſſe durch den Kanal de l'Ourcg 
und die große Chauſſee gehemmt werden. Herr Mulot, 
der den arteſiſchen Brunnen gegraben, hat nun, um dem 
Waſſer einen Abfluß zu verſchaffen, eine horizontale 
Ausgrabung unter dem Kanale vorgenommen. 

Die Journale meldeten ſchon geſtern die Verhaftung 
eines Mannes, der ſich im Wahnſinn für Mürat, ehem. 
König von Neapel, ausgab. Die Gaz. des Tribunaux 
erzählt das Faktum heut folgendermgaßen. Ein Mann 
von etwa 50 Jahren, elegant gekleidet, der die Naſe 
etwas hoch und unter dem Arme ein Portefeuille von faſt 
miniſterieller Dimenſion trug, nahm geſtern Morgen ge⸗ 
gen 11 Uhr ein Cabriolet, durch das er ſich wohl an 
zwanzig verſchiedene Orte bringen ließ. Die Hotels faſt 
aller Geſandten, die Wohnungen unſerer erſten Ban⸗ 
quiers, die Deputirtenkammer, die Münze, das Muſeum, 
wurden von ihm beſucht; doch hielt er ſich nirgend lange 
auf, entweder weil die Perſonen, die er ſprechen wollte, 
nicht zu Hauſe waren, oder ihn nicht empfangen wollten. 
Die Fahrt dauerte 6 Stunden; der Kutſcher hoffte end⸗ 
lich ſehr, daß ſein trefflicher Kunde ſich zu einem Re⸗ 
ſtaurateur fahren laſſen und ihn dort bezahlen werde, 
allein er ließ ſich nach der Paſſage eines Hauſes in der 
Straße dü Rempart bringen. Da durch dieſe Paſſage 
dem Kutſcher ſchon einmal Jemand ohne zu bezahlen 
entwiſcht war, beſchloß er dieſem auf den Fuß zu folgen. 
In der That ging der Herr durch die Paſſage und 
wollte auf der andern Seite in die Straße einbiegen. 
Der Kutſcher aber hielt ihn feſt und verlangte Bezah⸗ 
lung. Der Herr weigerte ſich, und drohte den Kutſcher 
ins Gefängniß werfen zu laſſen. Endlich willigte er 
ein ſich bei dem Polizeikommiſſär Wolf näher zu erklä⸗ 
ren. Hier fand folgende ſeltſame Scene ſtatt. „Ihr 
Name und Vorname, mein Herr?“ „„Joachim Mü⸗ 
rat. — Der Commiſſär ſtutzte. „Ihre Profeſſion?“ 


„„König von Neapel.““ Der Commiſſär ſpringt vers | 


wundert auf. „Ach, Sie verwundern ſich? Sie glauben 
ich ſei todt? Ja, ich weiß man hat das Gerücht verbreitet, 
doch ich will dieſe Intriguants, die mein Volk ſo täuſchen, 
ſchon faſſen. Was ſie anbelangt, da ſie ſich herausneh⸗ 
men mich zu verhören, ſo werde ich mich begnügen Sie 
abzuſetzen, denn Sie find muthmaßlich ſelbſt betrogen.“ — 
Der Commiſſär that noch einige andere Fragen, erhielt 
jedoch immer dieſelben Antworten. Endlich wurde der 
König Mürat ungeduldig, und befahl dem Commiſſär 
zu ſchweigen, und ſeine Caroſſe mit ſechs Pferden vor⸗ 
fahren zu laſſen. Der Commiſſär gehorchte, ließ aber 
ſtatt der ſechs Pferde, ſechs Füſiliere kommen, die den 
angeblichen König als Leibwache nach dem Depot der 
Präfektur geleiteten, von wo aus man ihn in fein ihm 
unbeſtreitbares Reich Bicetre führte. 

Der Abgeordnete der Franzoſen am La⸗Plata⸗Strom 
hat abermals eine Audienz bei Hrn. Guizot gehabt. 
Der legitimiſtiſche Pair, Vicomte Dubouchage, begleitete 
denſelben. Hr. Guizot erklärte: Obgleich der Traktat 
vom 29. Oktober noch nicht ratifizirt ſei, ſo werde er 
doch vollzogen werden. Man werde aber auf Alles ge⸗ 
naue Rückſicht nehmen und wenn nicht alle Beſtimmun⸗ 
gen erfüllt würden, würde Frankreich mehr thun, als 
bloß den Traktat nicht ratifiziren. Uebrigens müſſe die 


Sache der Regierung anheimgeſtellt bleiben. 


„Galignani's Meſſenger“ erklärt die Nachricht für 


Griechiſchen Regierung 1 Mill. Fr. in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Hr. Piscatory ſolle bloß die Griechiſche Regie⸗ 
rung angehen, ihrem Verſprechen nach, den Kandioten 
keine Hülfe zu leiſten. Vermuthlich hat ſich der Abge⸗ 


ſandte jetzt ſchon wieder eingeſchifft und kreuzt an der 
Küſte von Griechenland. 
JJ. MM. der Kö⸗ 


Toulon, 30. Juni. Am 24ſten kreuzte die vom 


25 Admiral Hugon befehligte Flotte auf der Höhe der Ba⸗ 
und Prinzeſſinnen der Königlichen Familie ſind am 


learen, zwiſchen dieſen Inſeln und der provenzaliſchen 


Küſte. Der Admiral beſchäftigt ſich viel mit Manövern 
und Evolutionen, die ſchnell und gut ausgeführt wer⸗ 
den. Wie weit und wie lange dieſe Uebungsfahrt aus: 


gedehnt werden ſolle, iſt unbekannt. — Die Diviſion 
unter dem Kommando des Contre⸗Admirals de la Suſſe 
befindet ſich noch auf unſerer Rhede. Niemand ſpricht 
mehr davon, daß dieſelbe in See ſtechen werde. 


Spanien. 

Madrid, 26. Juni. Geſtern ward im Senate 
das Gutachten der Kommiſſion in Betreff der Vor⸗ 
mundſchaft über die Königin und deren Schweſter ver⸗ 
leſen. Die Majorität der Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herren Torres Solanot (Unter⸗Staats⸗Seeretair im 
Juſtiz⸗Miniſterium), Martinez de Velasco (deſignirtem 
Biſchof von Jean), und Codorniu (Arzt des Regenten), 
trägt darauf an, die Vormundſchaft für erledigt zu er⸗ 
klären, und zu der Wahl eines neuen Vormundes zu 
ſchreiten. Die Minorität, beſtehend aus dem Gra⸗ 
fen Pinofiel (Juſtiz⸗Miniſter als Ferdinand VII. auf 
dem Krankenbette ſeine Gemahlin an die Spitze der Re⸗ 
gierung rief), und Alvarez Peſtana, iſt der Anſicht, daß 
man, ohne die Conſtitution mit Füßen zu treten, der 
Königin Mutter die Vormundſchaft nicht entziehen könne, 
und alſo erklären müſſe, der Gegenſtand ſei nicht zur Diskuſ⸗ 
ſion zu ſtelllen. Das Gutachten der Minorität wird zuerſt, 
und zwar am 30ſten, debattirt werden. In der That ſcheint 
man zu befürchten, daß eine Anzahl Senatoren ſich nicht 
einſtellen werden, um dadurch die Abſtimmung unmög⸗ 
lich zu machen. Um der Ausführung dieſer Abſicht vor⸗ 
zubeugen, trug geſtern der Senator Lafana darauf an, 
daß bis zur erfolgten Abſtimmung über die Vormund⸗ 
ſchafts⸗-Frage kein Senator Urlaub erhalten ſolle. 

Madrid, 27. Juni. So eben hört man, daß 3 
franzöſiſche Zollbeamte im Thale Salazaz einen ſpani⸗ 
ſchen Bauer, der ſich auf ſpaniſchem Gebiete befand, 
feſtgenommen haben. Einige ſpaniſche Thalbewohner 
waren Zeuge des Vorfalls und ſprangen herbei, um ih⸗ 
ren Landsmann aus der Klemme zu ziehen; allein die 
Franzoſen feuerten und verwundeten dabei einen jungen 
Spanier. Die hieſige Regierung hat, heißt es, gleich 
nach dem Empfang dieſer Nachricht, Befehl ertheilt, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Der Miniſter des 
Innern hat den Alcälden der Thäler 400 Flinten be⸗ 
willigt, um ſie unter die Landleute zu vertheilen. Dieſe 
ſind entſchloſſen, ihr gutes Recht aufs äußerſte zu ver⸗ 
theidigen. — Die Budget⸗Kommiſſion ſoll mit der äu⸗ 
ßerſten Sparſamkeit verfahren ſein. So will man der 
ſchon in ihren Einkünften ſehr beſchränkten jungen Kö⸗ 
nigin noch 3 Millionen Realen abziehen. Dem Re⸗ 
genten will man dagegen eine Summe von dritthalb 
Millionen geben. Die 12 Millionen, welche die Köni⸗ 
gin Chriſtine als Regentin bezogen, ſollen geſtrichen 
werden. — In der Vorrede des Geſetz⸗Entwurfes in 
Betreff der neuen 50,000 Mann ſtarken Aushebung 
lieſt man, daß das Heer künftig 100,000 Mann blei⸗ 
ben ſoll, mit einer Reſerve 50,000 M. ſtark Milizen. 
Man findet dieſen Militair⸗Etat viel zu groß für die 
Hilfsmittel von Spanien. — In Sarago ſſa hat nun 
gar ein Bäckeraufruhr ſtattgefunden; es galt die Fran⸗ 
zoſen zu vertreiben. Die Jäger von Porto haben im 


Hauptquartier von Murviedro ihre Waffen abgeliefert. 


’ E. 3.) 
Niederlande. 

Haag, 4. Juni. Der Oberſt⸗Burggraf des König⸗ 
reichs Böhmen, Graf von Chotek, iſt aus Paris hier 
eingetroffen. — Heute früh iſt der erſte Herings⸗ 
Jäger mit neuen Heringen in Amſterdam angekom⸗ 
men. — Holländiſchen Zeitungen zufolge, geht das Ge⸗ 
rücht, Prinz Alexander, zweiter Sohn des Königs, 
werde zum Gouverneur des Großherzogthums Luxenburg 


ernannt werden. 
Schweiz. 

Neuenburg, 30. Juni. Mit Anfang nächſten 
Monats ſollen der König von Preußen, die Kö⸗ 
nigin, die Kaiſerin von Rußland, die Großfürſtin 
Olga, ſo wie die Königin von Holland den Fall 
des Doubs beſuchen. Demzufolge hat Herr v. Pour⸗ 
tales ein hübſches Fahrzeug aus dem Neuenburger See 
in das Baſſin des Doubs bringen laſſen. Der fran⸗ 
zöſiſche Präfekt hat ebenfalls Befehl erhalten, Anſtalten 
für die gehörige Aufnahme der hohen Gäfte an der 
Grenze zu machen. ( Baſ. Ztg.) 

Osmaniſches Reich. 

Serbiſche Grenze, 1, Juli. (Privatmitth.) Die 
neueſten Nachrichten aus Niſſa vom 26, Juni mein 
daß Jakub Paſcha von Adrianopel und Tefkib Effendi, 
mit Kaiſerl. Vollmachten verſehen, den dortigen Paſcha, 
Muſtafa Paſcha, ſeines Amts endlich entſetzten. Er 
hatte ſich ohne Widerſtand in fein Schickſal ergeben, 
und ſoll ſich jetzt nach Konſtantinopel verfügen. Jakub 
Paſcha hat, wie ſchon gemeldet, 10,000 Mann Trup⸗ 
pen bei Niſſa zuſammengezogen, mit denen er im Ver⸗ 
ein mit dem Weſir von Bosnien die Ruhe in Bulga⸗ 
rien und Bosnien herzuſtellen beauftragt i % 
dem benachbarten Serbien hatte die Mutter des Fuͤr⸗ 
ſten, die Fürſtin Lubiza, eine Verſchwörung zu Gunſten 
ihres Gemahls angezettelt, welche aber gänzlich geſchei⸗ 
tert iſt. Sie ſelbſt wurde unter Aufſicht geſtellt, und 
wird ſtündlich in Semlin, wohin fie exilirt wurde, er⸗ 
wartet. Dieſes wahnſinnige Weib konnte keinen un⸗ 
glücklicheren Zeitpunkt zu einem ſolchen Unternehmen 
wählen. Während ſich eine türkiſche Armee an der 
Grenze zuſammenzieht und damit ganz Serbien beun⸗ 
ruhigt, entzündet ſie die Fackel der Zwietracht unter ihrer 
eigenen Familie und den Parteien. Allein grade das 


„| Gegentheit von dem, was ſie beabſichtigen mochte, ges 


x 


ſchah; ſchnell vereinigten fich die Parteien, und alle Rä⸗ 
delsführer wurden gefangen. Es ſcheint, daß der alte 
Fürſt Miloſch auf das Gelingen dieſer Verſchwörung 
rechnete, denn er verließ Bukareſt ſchon Anfangs des 
Monats Juni und hielt ſich, angeblich auf ſeiner Reiſe 
nach Wien, in der Nähe von Temeswar auf. Es 
bleibt indeſſen eine intereſſante Thatſache, daß die Für: 
ſtin Lubiza, fo lange ihr Gemahl herrſchte, alle erdenk⸗ 
lichen Unbilden, die ein Gatte ſeiner Frau anthun kann, 
von demſelben ertrug und ſich geduldig in Alles ergab. 
Kaum war er aber vom Thron geſtiegen, ſo ergriff ſie 
eifrig Partei für den Gefallenen, und Alles, was bisher 
in Serbien zu Gunſten einer Aenderung der Dinge ge⸗ 
ſchah, iſt ihr Werk. Sie ſcheint ganz auf den kindli⸗ 
chen Sinn des jetzigen Fürſten, der ſeine Armee gern 
wieder dem Vater zu übergeben bereit ware, zu rechnen. 
Uebrigens iſt die jetzige Bewegung in Serbien abermals 
ohne Blutvergießen vor ſich gegangen. — In Konſtan⸗ 
tinopel ſcheint der ruſſiſche Botſchafter Titow Winke ge⸗ 
habt zu haben von der beabſichtigten Verſchwörung. 
Die „Preſſe“ berichtet, ſie habe aus guter Quelle 
vernommen, daß die Summe, welche Mehemed Ali be: 
reits an die Pforte als Abſchlagszahlung auf ſeinen 
Tribut abgeſchickt, ſich auf 1,250,000 Frs. belaufe. 
Jenes Jonrnal hofft auf das beſtimmteſte, daß die Tri⸗ 
butfrage zu keiner ernſten Schwierigkeit Anlaß geben 
werde. — Nach dem „Courrier francais“ wäre es ge⸗ 
wiß, daß die Pforte dem Paſcha von Aegppten die Ver⸗ 
waltung Arabiens, wo die Lokalbehörden die öffentliche 
Ruhe zu wahren außer Stand ſind, habe anbieten laſ⸗ 
ſen; Mehemed Ali werde wahrſcheinlich dieſes läſtige 
Geſchenk annehmen, weil es ihm einen Vorwand dazu 
biete, ſeine zahlreiche Armee unter den Waffen zu be⸗ 


halten. 
Aſien. 

Macao, 30. März. Einem Gerüchte zufolge, hät⸗ 
ten ſich die Britiſchen Kriegsſchiffe eine halbe Stunde 
unterhalb zurückgezngen; auch wäre die Britiſche Flagge 
am 26. März von der Faktorei zu Canton wieder her⸗ 
untergenommen und die Beſatzung zurückgezogen worden. 

Das Kaiſerliche Kriminal⸗Kollegium zu Peking hat 
in Bezug auf die Handlungsweiſe des abgeſetzten Kom⸗ 
miſſars Kiſchin folgendes Kaiſerliche Edikt bekannt ge⸗ 
macht: „Kiſchin, General⸗Gouverneur der beiden Kwang, 
hat mit den Geſetzen ſein Spiel getrieben und die re⸗ 
belliſchen Barbaren ins Land gebracht. Sein Beneh⸗ 
men umfaßt daher die ſchweren Verbrechen, ſeinen Für⸗ 
ſten und ſein Vaterland verrathen zu haben. Sobald 
die Vertilger, nämlich die abgeſandten Großmandarinen, 

in Canton eintreffen, ſollen ſie ihm unverzüglich die 


gi 


trank im Angeſicht feines Kameraden. Aller ſofort, zu⸗ 
nächſt vom Hospital aus angeſtellten Nachforſchungen 
ungeachtet, iſt fein Körper noch nicht aufgefunden worden. 

Am Sten hatte ſich ein Handlungs- Diener mit ei⸗ 
nem brennenden Lichte in den Keller ſeines Prinzipals 
begeben, um aus einem Eimer⸗Faſſe Spiritus auszufül⸗ 
len. Durch unvorſichtiges Gebahren entzündete ſich der 
Spiritus, welcher, da das Gebind nicht wieder verſchloſ⸗ 
ſen werden konnte, ſich ungehindert im Keller verbrei⸗ 
tete. Durch ſchnelle Hülfe wurde aber die Flamme 
bald wieder gelöſcht. 

Im Laufe der beendigten Woche find (erflufive 4 
todtgeborenen Kindern) von hieſigen Einwohnern geſtor⸗ 
ben: 32 männliche und 23 weibliche, überhaupt 55 
Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 14, an 
Alterſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 2, an Durchfall 2, 
an Gehirn⸗Entzündung 1, an Krämpfen 9, an Leber⸗ 
leiden 1, an Luſtröhrenſchwindſucht 4, an Lungenleiden 
6, an Lähmung 1, an Magenverhärtung 2, an Nerven⸗ 
fieber 5, an Schlag⸗ u. Stickfluß 1, an Unterleibskrank⸗ 
heit 1, an Waſſerſucht 2, an Säufer⸗Wahnſinn 2. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 6, von 
5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 4, von 
20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 4, von 
40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 5, von 
60 bis 70 Jahren 2, von 70 bis 80 Jahren 3. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 7699 Scheffel Weizen, 1412 
Scheffel Roggen, 643 Scheffel Gerſte und 440 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Das unvermuthete Anwachſen der Oder iſt von den 
Schiffern gut benutzt worden. Stromabwärts ſind in 
den wenigen Tagen auf der oberen Oder angekommen: 
37 Schiffe mit Eiſen, 18 Schiffe mit Zink, 3 Schiffe 
mit Mehl, 20 Schiffe mit Weizen, 19 Schiffe mit 
Steinkohlen, 9 Schiffe mit Gips, 2 Schiffe mit Kalk, 
9 Schiffe mit Kalkſteinen, 4 Schiffe mit Butter, 10 
Schiffe mit Steinſalz, 2 Schiffe mit Bretter, 103 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Lumpen und 60 
Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 4 Kaufleute, 3 Hausacquirenten, 1 Glaſer, 1 
Deſtillateur, 2 Bäcker, 4 Schneider, 1 Riemer, 1 Han⸗ 
delsmann, 2 Tiſchler, 3 Bäudler, 1 Putzwaarenhändler, 
1 Juwelier, 1 Friſeur, 1 Mälzer, 1 Glashändler, 1 
Kleiderhändler, 1 Schuhmacher,! Lohnkutſcher, 1 Kürſch⸗ 
ner und 1 Handſchuhmacher. Von dieſen ſind aus den 


Preußiſchen Provinzen 27 (darunter 7 aus Breslau), 


2 aus Baiern, 1 aus Sachſen⸗Weimar, 1 aus Bremen 


el abnehmen und alle feine Verwandten ins Ber: und 1 aus Belgien. . 


hör nehmen. Solche von ihnen, die männlichen Ge⸗ 
ſchlechts find, ſollen ſogleich nach der Hauptſtadt zu 
ſtrenger Unterſuchung geſchickt werden, und, wenn ſie ihr 
Urtheil erhalten, dem Kriminal- Kollegium zur Strafe 
übergeben werden. Bei ſolchen, die Schätze und Eigen⸗ 
thum der rebelliſchen Barbaren in Empfang genommen 
und ſie heimlich ihren Familien geſchickt haben, ſoll der 
Fu⸗Muen verſiegeln und Bericht erſtatten. Die abge 
ſandten Großmandarinen dürfen ſich keine Nachſicht zu 
Schulden kommen laſſen, im Widerſpruch mit den Ge⸗ 
ſetzen und mit ſchnöder Undankbarkeit gegen meine Kai⸗ 
ſerliche Gunſt. Solche Offiziere, die im Stande ſind 
zu ſiegen, ſollen ausgezeichnet werden. Alle dürfen ſich 
auf meine Kaiſerliche Geſinnung verlaſſen. Achtet dies!“ 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 11. Juli. Zu dem am 28ſten v. M. 
hier angefangenen und am öten d. M. beendigten Io: 
hanni⸗Markt waren an Verkäufern 919 anweſend. Un⸗ 
ter dieſen befanden ſich: 49 Baumwollen⸗Waaren⸗Fa⸗ 
brikanten, 44 Bötticher, 25 Kanditoren und Pfefferküch⸗ 
ler, 14 Drechsler und Spielwagrenhändler, 15 Galan⸗ 
terie⸗Waarenhändler, 7 Glashändler, 43 Gräupner, 14 
Handſchuhmacher, 8 Holzwaarenhändler, 15 Kürſchner, 
10 Kraftmehlhändler, 16 Korbmacher, 117 Lederhänd⸗ 
ler, 80 Leinwandhändler, 7 Meſſerſchmiede, 18 Putz⸗ 
waarenhändler, 18 Spitzenhändler, 60 Schnittwaaren⸗ 
händler, 159 Schuhmacher, 7 Steinguthändler, 10 
Tuchfabrikanten, 70 Töpfer, 30 Tiſchler und 9 Zwirn⸗ 
händler. Von den Feilhabenden waren von hier 240, 
aus andern Städten der Monarchie 637, auch Sachſen 
26 und aus den öſterreichiſchen Staaten 16. Dieſel⸗ 
ben boten ihre Waaren in 323 Buden, in 206 Schra⸗ 
gen, 295 Laden in den Häuſern, auf 31 Tiſchen und 
auf 164 Plätzen auf der Erde feil. 

Am Zten d. badete ſich an einer nicht zum Baden 
geeigneten Stelle hinter den Kaſernen am Bürgerwerder 
ein 14 Fahr alter Lehrburſche in der Oder und wurde 
vom Strome fortgeriffen. Der des Schwimmens kun⸗ 
dige Tambour Joſeph Pohl vom IIten Infanterie⸗Re⸗ 
giment ſprang ſofort in das Waſſer, ergriff den bereits 
Bewußtloſen und brachte ihn glücklich ans Land, wo 
er nach einiger Zeit wieder zu ſich kam. f 

Am Sten ging ein hieſiger Schüler mit einem ſei⸗ 
ner Kameraden von der hinter dem großen Krankenhauſe 
liegenden Landzunge in die ſehr angeſchwollene Oder, 
weil er glaubte, einen benachbarten zur Befeſtigung der 
Schiffe dort eingerammten Pfahl ohne Gefahr zu errei⸗ 
chen. Die Macht des Stromes aber überwältigte den 
Knaben ſchon nach den nächſten Schritten und er er⸗ 


Im Laufe des ten Quartals dieſes Jahres find 
vom Lande auf hieſigem Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 30,710 Scheffel Weizen, 15,401 
Scheffel Roggen, 6939 Scheffel Gerſte und 8564 
Scheffel Hafer. 


Eiſenbahn von Breslau nach Berlin, und 
3 von Breslau nach Leipzig. 
(Berliner Voßiſche Zeitung.) 
Ein Aufſatz in der Breslauer Zeitung empfiehlt dieſe 
Bahn, in möglichſt einem Zuge, und zwar über die 


* 


reichen Zwiſchenverkehrs fahren laſſen. Endlich werden 


aber auch die genannten reichen Städte und Landſchaf⸗ 


ten nicht ruhig zuſehn, daß ihre ſichere Gegenwart der 
unſichern Zukunft der Nachbarſchaft zum Opfer werde, 
das bedeutende Intereſſe an der Berlin⸗Frankfurter und 
Leipzig⸗Dresdner Bahn wird ſich mit dem leichten Ver⸗ 
ſprechen der Zweigbahn nicht einlullen laſſen, und auch 
das Publikum, wird feine zur Ausführung des Proſek⸗ 
tes geforderten, ſicherlich nicht ausreichenden 11 Millio⸗ 
nen Thaler der allein weſentlichen Zuweiſung auf den 
Verkehr der Endpunkte um ſo weniger anvertrauen mö⸗ 
gen, als früher, oder ſpäter die Städte Dresden und 
Frankfurt in Verein mit den übrigen verwaiſten In⸗ 
tereſſen ihr natürliches Recht geltend machen, und die 
direkte Verbindung mit Schleſien ſuchen könnten, wie 
wir Aehnliches ſchon jetzt auf einer andern, nach unge⸗ 
ſundem Prinzipe erbauten Bahn, erleben. Die Aus⸗ 
führung des Projekts bleibt demnach ſehr in Zweifel, 
doch ſchon deren Verſuch würde beklagenswerth für die 
Geſammt⸗Intereſſen fein, weil er möglicher Weiſe die 
gegenwärtig im beſten Fortgange begriffenen anderweiten 
Eiſenbahnpläne zwiſchen Breslau-Berlin, und Breslau: 
Leipzig ſtören könnte. Berlin iſt Schleſien bis Frank⸗ 


furt, Leipzig bis Dresden entgegengekommen, dieſe ſind 


die allein geſunden, naturgemäßen Anknüpfungspunkte 
für Breslauer Bahnen, dieſen ſchließe man ſich in mög⸗ 
lichſt grader Linie von Breslau aus an, und alle billige 
Intereſſen ſind zufriedengeſtellt. Ackerbau und Gewerbs⸗ 
fleiß in der Oberlauſitz, in Mittel⸗ und Niederſchleſien, 
werden in ihrem mächtigen Aufſchwung reichen Nutzen 
und Stoff den Unternehmern bieten, gleich wie die 
Städte Sorau, Sagan, Cottbus und deren Landſchaf⸗ 
ten, die genügendſte Erfüllung billiger Anforderungen, 
auch ohne Verletzung nachbarlicher Intereſſen, finden 
werden, wenn zwei Haupt⸗Eiſenbahnen, mit denen ihnen 


die Verbindung mittelſt ſchon beſtehender oder zu ſchaf⸗ 


fender Chauſſeen leicht möglich iſt, ſie unfern umgeben. 


Kreugburg, 5. Juli. (Eingefandt.) Nachdem der 


Aktienverein zur Beförderung der Pferdezucht 


in dem hieſigen Kreiſe, unter dem Vorſitze des Kreis: 


Landraths, Herrn v. Wiſſell, zu Anfang des gegen⸗ 
wärtigen Jahres ins Leben getreten war, und der Ak⸗ 
tienverkauf einen für den Beginn dieſes Inſtituts er⸗ 
freulichen Fortgang genommen hatte; — ward an dem 
heutigen Tage der Ankauf der Pferde, ſowie deren Ver⸗ 
looſung und Vertheilung unter die Aktien⸗Inhaber in 
hieſiger Kreisſtadt vollzogen. — Von der Anſicht gelei⸗ 
tet, das neu geſchaffene Inſtitut unter den Kreisbewoh⸗ 
nern möglichſt beliebt zu machen, und deshalb dem Voll⸗ 
ziehungs⸗Geſchäft den Charakter eines Volksfeſtes auf⸗ 
zudrücken, — hatte die Kreisbehörde auf einer hinter 
der Stadt belegenen, ganz dazu geeigneten Wieſe eine 
Tribüne errichten laſſen, an welcher die ſchon am frü⸗ 


hen Morgen von der Kommiſſion erkauften 12 Pferde 


ſchön bekränzt vorübergeführt, und das Verlooſungs⸗ 
und Austheilungs⸗Geſchäft mit gebührender Feierlichkeit, 
und unter Mitwirkung der hieſigen Stadtmuſik vollzo⸗ 
gen wurde. — Die allgemeine Theilnahme der Kreis⸗ 
bewohner hatte ſich auf eine für, das Aufblühen dieſes 
Inſtituts erfreuliche Weiſe inſofern ausgeſprochen, als 
nicht nur faſt alle Stände des Kreiſes, nebſt den Kreis⸗ 


Städte Sagan, Sorau, Cottbus, und von dort abge⸗ Vorſtänden und Honoratioren der Städte ſich eingefun⸗ 


zweigt, über Großenhain nach Leipzig und durch das 
Spree⸗Thal nach Berlin. 
erſcheint dies Projekt einladend, weil es zwei Fliegen 
mit einem Schlage tödtet, doch ſchon die allgemeine Prü⸗ 
fung ergiebt arge Schattenſeiten, von denen wir einige 
in kurzer Darſtellung folgen laſſen. Zunächſt werden, 
durch die Ausführung jenes Projekts die Leipzig⸗Dres⸗ 
dener, und die Berlin⸗Frankfurter Bahn, beide gebaut 
zur Fortſetzung nach Breslau von ihrer urſprünglichen 
Qualifikation als Hauptſtraßen in einen todten cul de 
sac umgeſchaffen, und Millionen Intereſſen, die der 
Fortſetzung jener Bahnen vertraut haben, getäuſcht und 
verletzt. Alles, was ſchon jetzt reichlichen Stoff zur Be⸗ 
lebung von Eiſenbahnen auf der weiten Strecke zwiſchen 
Berlin und Breslau, zwiſchen Breslau und Leipzig bie⸗ 
tet, es wird in jenem Projekte faſt ſyſtematiſch vermie⸗ 
den, und die ſterile Hoffnung auf die künftige Wohlha⸗ 
benheit der durchſchnittenen Gegenden an ſeine Stelle 
gebracht. Städte, wie Bautzen, Lauban, Görlitz, Glo⸗ 
gau, Croſſen, fie treten zurück gegen Cottbus, Sorau, 
Sagan. Reiche Landſchaften mit dichtgedrängter Be⸗ 
völkerung, wie die Gegenden um erſtgenannte Städte, 
fie fallen ſandigen und wenig bevölkerten Landstrichen 
zum Opfer; auf den vortheilhaften Wechſelverkehr zwi⸗ 
ſchen der Eiſenbahn und der Haupt⸗Chauſſee, zwiſchen 
ihr und der Oder wird gar keine Rückſicht genommen. 
Statt zweier Hauptſtraßen, die das reiche Schleſien mit 
Berlin und Leipzig zum Vortheile vieler Nachbargegen⸗ 
den ſeither verbunden haben, ſoll eine Hauptſtraße den 
Vortheil dieſer Zwiſchengegenden auf die Hälfte reduzi⸗ 
ren, und dieſe Straße ſoll ihre Belebung in Landſtrichen 
ſuchen, die, wenn auch in Induſtrie recht wacker fort⸗ 
ſchreiten, und Bedeutendes in weiterer Folge hoffen laſ⸗ 
ſend, doch bei dem beſten Willen die Natur des Bodens 
in eben ſo naher Zukunft nicht zu bezwingen vermögen. 
Gar ſehr möchte ſich Breslau in ſeinem Vortheile täu⸗ 
ſchen, wollte es jenes Projekt, weil es zwei Hauptzwecke 
fördert, begünſtigen, und hochwichtige Intereſſen eines 


— 


habene 


den, und die Tribüne auf eine für deren Standhaftig⸗ 


Dem oberflächlichen Blick keit faſt bedenkliche Weiſe mit Herren und Damen über⸗ 


füllt hatten; ſondern auch die Land⸗ und Stadtbewoh⸗ 
ner in einem weiten Kreiſe die Tribüne umgaben, und 
hierdurch das Haupterforderniß einer Volksbeluſtigung 
die gebührende Menſchenmenge lieferten. — Da über⸗ 
dem der Himmel ſeinen ſchönſten Sonnenſchein, — und 
was bei keinem Volksfeſt fehlen darf, die in der Stadt 


befindlichen Reſtaurateurs und Gaſtwirthe in verſchiede⸗ 


nen Buden Erfriſchungen für Vornehme und Geringe 
ſpendeten; — ſo ſchien Jeder ganz zufrieden mit ſeinem 
Tagewerk nach Hauſe zu gehen. — Es wäre zu wün⸗ 
ſchen geweſen, daß bei dem am Morgen abgehaltenen 
Pferdemarkt, zu welchem jedoch nur Pferde des hieſigen 


Kreiſes zugelaſſen wurden, eine größere Anzahl Pferde 


von der Bauerſchaft geſtellt worden wäre, zumal die 


Pferdezucht in dem hieſigen Kreiſe in erfreulichem Auf⸗ 


blühen begriffen iſt. — Da jedoch die Commiſſion ab⸗ 
ſichtlich, und um die Pferdezüchter nicht abzuſchrecken, 
nicht lange handelte, und verhältnißmäßig gute Preiſe 
zahlte; — ſo darf man hoffen, daß im nächſten Jahre 
eine größere Anzahl von Pferden zur Auswahl ſich ein⸗ 


finden, und inſofern der Abgang der Aktien damit glei⸗ 


chen Schritt hält, der hieſigen Bauerſchaft, für welche 
dies neue Inſtitut ganz eigentlich nur geſchaffen worden, 
ein neuer Zweig des Erwerbes hiermit aufblühen werden. 
Mannigfaltiges. 

— Neuerdings iſt aus der Loos ſchen Medail⸗ 


len⸗Münze zu Berlin eine, zu Pathen⸗ und Confirma⸗ 


tions⸗ (Firmungs⸗) Geſchenken für Chriſten aller 
Confeſſionen vortrefflich geeignete Denkmünze her⸗ 
vorgega gem die den Chriſten aller Confeſſionen dienen 
ſoll zur erung an den Taufbund. Beide auf 
der Münze ſich befindliche Darſtellungen zeigen in ihren 
Motiven Thorwaldſe n 'ſche Gebilde; das ſchöne, er: 
ene Bild des Erlöſers und auf der Kehrſeite die Taufe 
Chriſti durch Johannes, mit der Umſchrift: Ein Herr 
Ein Glaube, Eine Taufe.“ 5 
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Auch aus dem Kanton Bern laufen fürchterliche 
N Berichte über die Verheerungen des Orkans vom 
„ 23. Juni ein. So ſchreibt der „Verfaſſungsfreund“ 
1 aus Melchnau: Geſtern war für unſere Gegend ein 
ib Tag, wie ſich ſeit Menſchengedenken keiner fo ereignet 
| hat. Ein Hagelſchlag, mit einem fürchterlichen Orkan 


geſtellt, den er e nennt (weil er die mag⸗ Frankreich ſchätzt den Werth deſſelben, freilich nur mit 
netiſche Kraft als Baſis nimmt, die er durch die elec⸗ einer Sicherheit, wie ſie bei dergleichen Berechnungen 
triſche oder eigenthümlich entwickelte galvaniſche verſtaͤrkt, möglich iſt, 

ſtatt daß alle übrige Conſtruktoren umgekehrt verfahren), und | auf 600,000,000 im Jahre 1661 unter Colbert, 
der eine kaum glaubliche Kraft entwickelt, auch Reſultate 800,000, 0 %ũ/ꝶ6 = = 1708 unter Nicolaus 
hervorruft, die höchſt überraſchend find. — Der Rota⸗ 


Desmaret, 


ft begleitet, vernichtete die Hoffnungen der künftigen Ernte tions⸗Apparat, der, je nach ſeiner Stärke, aus einer oder 1,600,000, 00 =. = 1754 unter Sechelles, 
ei gänzlich. Nachmittags um halb 5 Uhr, während die aus einzelnen, bequem zu handhabenden Batterien zu⸗ 2,000,000 0 = = 1780, 
Leute mehrſeits mit der bald zu Ende gebrachten Heu⸗ ſammengeſtellt wird, hat den ganz beſonderen Vortheil, 2,200,000, 00 „„ 1797 unter Ramel, 


Ernte beſchäftigt waren, zog ſich das Gewitter in der 
1 Richtung von Süd nach Südweſt, abwechſelnd gegen 
HE Nord und Nordoſt, von Dürrenroth über Rohrbach, 
Weißbach und Melchnau. Ueber Melchnau fielen die 
Schloſſen ungefähr 7 bis 10 Minuten lang, die größ⸗ 


2, 300,000,000 zur Kaiſerzeit unter Molliere, 
2,713,000,000 im Jahre 1828, 
3,583,000,000 „ 33, 
4,000,000,000 in der Gegenwart. 

— Am öten Juli, als am erſten Haupttage des 


ſich ſehr wenig abzunützen, und daher eine Kraft herzu⸗ 
ſtellen, die lange conſtant bleibt, und faſt gar nichts ko⸗ 
ſtet, da auch die Auflöſung der Zinkplatte durch die 
ſinnreiche Combination, unbeſchadet des Reſultates, höchſt 
unbedeutend iſt. Es wäre gewiß wünſchenswerth, eine 


WM M M M M 


— — 


electriſchen Telegraphen, 


ten wie Baumnüſſe, in einer Breite von ungefähr einer 
halben Stunde über das ganze Dorf und Umgebung, 
und im Augenblick waren die Hoffnungen geſegneter 
Ernten dahin. Dem damit begleiteten Orkan erlagen 
Bäume und große Eichen, die Jahrhunderte jedem 
Sturme trotzten, welche er wie nichts entwurzelte. Dem⸗ 
ſelben Blatte berichtet ein Augenzeuge: Entſetzlich iſt der 
Augenblick zu ſchildern, der mich ſelbſt traf. Mit mei⸗ 
nem Geſinde auf dem Felde, in der Blenggen, mit der 
Heuernte beſchäftigt, flüchteten wir in ein nahes noch 


faſt neues von Holz gebautes Haus auf 


und kaum da Schutz zu haben glaubend, riß die Macht 
des Sturmes ein Stück des Schindeldaches von mehr 
denn 30 Klafter vom Hauſe. Von dieſem Ereigniß er⸗ 
ſchreckt, vermuthend, daß noch mehr dieſer Macht wei⸗ 
chen müſſe, ſtellten wir uns ganz zu äußerſt an der 
Einfahrt, und im Augenblick riß ein anderer eben fo 
großer Theil des Daches mit einem Theil des Kamins 
und warf einen 40 Schuh langen Dachrafen zu unſern 
Füßen, und wir, nichts anders wähnend, als müſſe das 
ganze Haus unter unſern Füßen weg, ergriffen die Flucht 
Hagel hin, in 
eine etwa 150 Schritte fern gelegene Höhle, über welche 
es Bäume niederſtreckte, wo wir Sicherheit fanden; und 
als wir daraus traten, ſahen wir noch zwei andere Häu⸗ 
ſer vor uns, über der Grenze im Luzerner Gebiet, die 
auch das gleiche Schickſal hatten, der Fenſter und eines 
großen Theiles des Daches beraubt zu werden. 
Anblick der Verheerung war traurig. — Ueber Rogglis⸗ 


durch den ſcharf rollenden Sturm und 


wyl und Pfaffnau, im Kanton Luzern, 
gleiche Verheerungen fortgeſetzt haben. 


— Die Berl. Spenerſche Ztg. enthält 


tikel mit der Aufſchrift: „Elektro- Magnetismus.“ 
„Es iſt in neuerer Zeit viel von dem electro-magnetiſchen 
Motor in Zeitungen die Rede geweſen, welchen Herr 
Wagner erfunden hat, und denen der Bundestag all⸗ 


gemein zugänglich zu machen beabſichtigt, 
im Großen bewährt. 


Nr. 58, einen ähnlichen Motor beſitzt, der 


wiſſenſchaftlichen Prämiſſen zuſammengeſtellt, vielleicht 
jenen in ſeinen Leiſtungen, was die Kraft anbelangt, 
überbietet, jedenfalls nach den aus Frankfurt erhaltenen 
Mittheilungen ſich durch eine größere Conſtanz der Kraft 
und geringere Ausgabe empfiehlt. — Herr Profeſſor 
Keil nämlich, bekannt als Reiſender, Naturforſcher und 


gründlicher Kenner der magnetiſchen Kraft, 


ſeine ganz eigenthümliche Methode, letztere zu erzeugen 
und zu verſtärken, und als der Erbauer des magnetiſch⸗ 
hat einen Apparat zuſammen⸗ 


Es dürfte daher nicht unange⸗ 
meſſen ſein, hier auf den Umſtand aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß Berlin in feinen Mauern, Mohren - Straße 


die Einfahrt, 


noch nicht abzuſehen iſt. 


mit, zur Beobachtung von 
Lieutenant Höbkenberg 
Der 


ſoll es noch 


folgenden Ar⸗ 


wenn er ſich 


auf richtigen 


ſo wie durch 


Maßregel Anlaß. 


Anwendung dieſes einleuchtenden Princips im Großen 
zu verſuchen, wozu Herr Profeſſor Keil ſehr gern die 
Hand bieten würde, der überhaupt mit größter Freund⸗ 
lichkeit und Uneigennützigkeit, 
nißkrämerei, jedem wiſſenſchaftlichen Manne Zutritt ge⸗ 
ſtattet, der ſich über jene neue Erfindung zu belehren 
wünſcht. — Der Unterzeichnete kann nicht läugnen, daß 
es ihm eine große Genugthuung ſein würde, wenn dieſe 
Paar Zeilen dazu beitrügen, auf Herrn Profeſſor Keil's 
Apparate aufmerkſam zu machen, welche unſere erſten 
Gelehrten mit Ueberraſchung in Augenſchein genommen 
haben, jedoch ohne techniſche Zwecke damit zu verbinden, 
während ſein Zweck gerade dahin gehet, Diejenigen 
Herrn Keil zuzuführen, welche bis jetzt die Dampfkraft 
in Anwendung bringen, und die hier ein höchſt vortheil⸗ 
haftes Erſatzmittel kennen lernen werden, deſſen Gränze 
Berlin, den 3. Juli 1841. 


— Die Herren Strating and Becker aus Groningen 
reklamiren die Erfindung eines durch elektro-magne⸗ 
tiſche Kraft in Bewegung geſetzten Fahrzeugs. 


— Sonntag den 27. Juni ging das Dampſfſchiff 
„Weſtmanland“ von Stockholm nach Bockholmsſund ab 
und nahm Paſſagiere, deren ſich an 250 eingefunden, 


erfundenen 
(S. Nr. 144 der Brest. Ztg.). 
Verſuch, nicht allein auf dieſen ſ. g. Schuhen zu gehen, 
reſp. zu laufen, ſondern auch darauf in einem Stuhl, 
mit einem Tiſche vor ſich, zu ſitzen, ſich und die übri⸗ 
gen Läufer mit Champagner zu bedienen, und den Zu⸗ 
ſchauern zuzutrinken, wurden von den, ſo auf dem Waſſer 
herumfahrenden Herren, verſchiedene Feuerwerkſtücke ab⸗ 
gebrannt, auch von geübten Schwimmern Evolutionen 
ausgeführt, um die Anwendbarkeit der neuen Erfindung 
als Rettungsmittel, falls Jemand ins Waſſer fiele, zu 
zeigen. Heute am 29. iſt eine Vorſtellung in der Brun⸗ 
nenbucht des Thiergartens, wo eingeübte Soldaten, auf 
Waſſerſchuhen ſtehend, Gewehre laden und abfeuern wer⸗ 
den, um die Anwendbarkeit auch in militäriſcher Hin⸗ 
ſicht beim Ueberſetzen über Flüße u. ſ. w. zu zeigen. 
— Ein kürzlich von dem Magiſtrat zu Wien er⸗ 
laſſenes Zirkular verordnet, daß alle Hunde in Zukunft 
auf öffentlicher Straße mit Maulkörben oder Na⸗ 
ſenriemen verſehen werden müſſen. 
Zeit ſehr häufigen Fälle von Hundswuth gaben zu die⸗ 
ſer, in Paris ſeit vielen Jahren beſtehenden, und in 
volkreichen Städten ſehr zu empfehlenden 


Tondichtung: 
ohne die mindeſte Geheim⸗ 


währte einen 


der wußte 


gingen mit 


Bleſſon.“ 


Experimenten mit den vom 
Waſſerſchuhen 
Außer dem früheren 


welche dieſem 


genſeitig 


Die in letzter 


ausgewichen. 


Theater⸗Repertotre. 

Montag: „Der Talisman.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten von Joh. Neſtroy. Muſik 
von A. Müller. 

Dienftag:i „Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Schlegel. 
Hamlet, Hr. Rottmayer, Regiſſeur am 
hieſigen Theater, als dritte Antrittsrolle. 
Der Damen⸗ Chor am hieſigen Thea: 

ter ſoll noch um einige Mitglieder vermehrt 

werden. Junge Mädchen, welche klangvolle 

Stimmen und muſikaliſche Vorbildung haben, 

mögen ſich deshalb bei mir melden. 

it dem Damen⸗Chore iſt eine Vorbe⸗ 
reitungs⸗Klaſſe verbunden, in welcher 
jungen Mädchen, welche noch keine muſtkali⸗ 
ſche Vorbildung haben, unentgeltlich Geſang⸗ 
unterricht ertheilt wird. Die nähern Bedin⸗ 
gungen werde ich Eltern und Vormündern 
auf Verlangen mündlich mittheilen. 
Ich bin in dieſen Angelegenheiten täglich 
von 2 bis 3 uhr zu ſprechen. 


Breslau, den 10, Juli 1841. 
n Eugen Seidelmann. 


Verlobungs⸗Anzeige.“ ; 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter Min⸗ 
na mit dem Kaufmann Hrn. J. C. Schrei⸗ 
ber in Breslau, beehre ich mich theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden, ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Neiſſe, den 11. Juli 1841. 
Die verwittwete Kaufmann Minna 
2 Wolff, geb. Rennert h. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Wolff. 
J. C. Schreiber. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut früh 5%, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Emma, geb. 
Göppert, von einem geſunden Mädchen, 


beehre ich mich, Verwandten und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, bierdurch ganz ex: 
gebenſt anzuzeigen. Carl Lorenz, jun. 

Hirſchberg, den 5. Juli 1841. 

Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am geſtrigen Tage Abends um 9 Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem gefunden Knaben, beehre ich mich, 
meinen auswärtigen Gönnern, Freunden und 
Bekannten, zus er Meldung, hier: 
durch ganz ergebenft anzuzeigen. 

Roſtersdorf, am 7. Juli 1841. 

Engelmann, Paſtor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. N 

Die heute früh um auf 4 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Thereſe, geb. Nathan, von einem mun⸗ 
tern Knaben, zeige ich hierdurch Freunden und 
entfernten Verwandten, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, ergebenſt an. 

Strehlen, den 10. Juli 1841. 

Moritz Sachs. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern früh entſchlief plötzlich am Schlag⸗ 
fluſſe der hieſige Curatus Herr Florian 
Krauſe, 665% Jahr alt und im 44. Jahre 
ſeiner Amtsthätigkeit. Dieſe Anzeige widmet 
feinen vielen Freunden und Bekannten; 

Altenburger. 

Rothſchloß, den 9. Juli 1841. 


Todes = Anzeige. 

Heute früh um 9%, uhr ſtarb am Nerven⸗ 
fieber, im erſt ſeit einigen Tagen angetrete⸗ 
nen zweiundzwanzigſten Lebensjahr, der Offi⸗ 
zier⸗Aspirant Emmo von Boſe. Dieſes 
traurige Ereigniß zeige ich ſeinen theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 


8 Rieger J. 
EN Lieutenant ae 6. A.⸗B. 
Breslau, den 11, Juli 1841, 


tag den 13. Juli halb 7 Uhr. Der Secretair 
der Section wird eine Ueberſicht des Inhaltes 
der Harmonielehre von Dehn und Bruch⸗ 
ſtücke daraus, als Einleitung\zu Marx's neu⸗ 
ſtem Werke: Die alte Muſiklehre im Streite 
mit unſerer Zeit, vortragen. 
Bürgerliches Königsſchießen. 

Zufolge hoher Genehmigung Seitens der 
reſpektiven königlichen und ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, wird das diesjährige bürgerliche Königs⸗ 
ſchießen am 11. d. M. in gewöhnlicher Art 
ftattfinden. ei 

Indem wir dies hiermit zur Kenntniß un⸗ 
ſerer geehrten Herren Mitbürger bringen und 
einer lebhaften Theilnahme an dieſem Bür⸗ 
gerfeſte entgegen ſehen, bemerken wir zugleich, 
daß die Emolumente des Schützenkönigs, au⸗ 
ßer einer goldenen Medaille, 50 Rtl. betragen. 

Für diejenigen Herren, welche nicht mit ein⸗ 
geſchoſſenen Gewehren verſehen ſein ſollten, 
diene zur Nachricht, daß der Büchſenſpanner 
im Schießwerder gegen eine angemeſſene Ver⸗ 
gütigung mit eingeſchoſſenen Büchſen jederzeit 
zu Dienſten ſtehen wird. 

Das Schießen beginnt Montag den 12ten 
Vormittags um 8 Uhr und endet Mittwoch 
den 14. Nachmittag um 4 uhr. 

Breslau, den 5. Juli 1841. ; 


Bel Leopold Freund, Herren⸗Straße 
Nr. 25, ſind zu haben: 


Anekdoten u. Charakterzüge 
aus dem Leben 
Friedrich Wilhelm III. 
Zweites Heft. Preis 1 Sgr. 
Eine Bonne w ucht durch das Agen⸗ 
tur⸗Comtoir ven S. Weilitſch „Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 84. 


Muſikaliſche Section d. V. G. Diens⸗ 


dritten norddeutſchen Muſikfeſtes zu Hamburg, wurde 
in der großen St. Michaelis⸗Kirche Händels grandioſe 


„Der Meſſias,“ vor einer außerordentlich 


zahlreichen, ausgewählten Zuhörerſchaar in wunderbarer 
Vollendung aufgeführt. 
nen Drapperien geſchmückte, ſehr geräumige Kirche ges 


Die zu dieſem Zweck mit ſchö⸗ 


prachtvollen Anblick; von unten bis oben 


war kein Platz unbeſetzt. Der Kapellmeiſter Dr. Schnei⸗ 


die gewaltigen Tonmaſſen mit der ihm 


eigenthümlichen Energie und Geſchicklichkeit zu bewäl⸗ 
tigen und zu beleben. 


Die zahlreich beſetzten Chöre 
Kraft und Präziſion; die Soli wurden 


von den Damen: Madame Schröder⸗Devrient, 
Mad. Müller aus Braunſchweig und Fräulein Hed⸗ 
wig Schulze aus Berlin, fo wie von den HH. Fiſch er 
und Schäffer meiſterhaft ausgeführt. *) 
*; Zu Anfange des künftigen Monats wird auch in unferer 
Provinz das ſchleſiſche Muſikfeſt (diesmal in Jauer) 


ſtati finden. N r 
ſtens in di-fer Zeitung veröffentlicht werden. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 
folgende telegraphiſche Depeſche bekannt: 
den 28. Juni. 
den, daß die Frage der Vormundſchaft durch die ver⸗ 
einten Kammern zu berathen ſei.“ — Geſtern Mor⸗ 
gen iſt ein engliſcher Courier aus London angekommen, 
den Lord Palmerſton gleich nach Empfang der Nach⸗ 
richt, daß Mehemed Alf den neuen Hatti⸗Scheriff feier⸗ 
lich verkünden laſſen, an die engliſche Geſandtſchaft hier⸗ 
her geſchickt hat. 7 
Lytton Bulwer, Geſchäftsträger in Abweſenheit des Lord 
Granville's, der bekanntlich ſeit einiger Zeit zur, Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit auf dem Lande lebt, ins 
Miniſterium des Aeußern und theilte Hrn. Guizot den 
Inhalt der eben erhaltenen Depeſche mit. 


Nähere Nachrichten hierüber dürften näch⸗ 
Red. 


5. Juli. (Privatmitth⸗) So eben wird 
„Madrid, 


Die Deputirten⸗Kammer hat heute entſchie⸗ 


Nachmittag begab ſich Hr. Henry 


Perſonen, 
Miniſter nahe ſtehen, verſichern, daß Lord 


Palmerſton in der erwähnten Depeſche das franzöſiſche 
Kabinet zur Unterzeichnung des ſeit lange paraphirten 
Vertrags einladet, wodurch die fünf Großmächte ſich ge⸗ 
anheiſchig machen, die orientaliſche Angelegen⸗ 
heit gemeinſchaftlich zu ordnen und worin die Darda⸗ 
nellen⸗Frage ein für alle mal geregelt iſt. 
nicht unterſuchen, was den edlen Lord beſtimmt hat, mit 
ſo vieler Haſt den Wiedereintritt Frankreichs in den 
Rath der europäiſchen Großmächte zu verlangen, nach⸗ 
dem er dem Entgegenkommen des franzöſiſchen Kabinets 
vor kaum zwei Monaten mit ächt engliſcher Höflichkeit 


Wir wollen 


(Man vergl. hiermit die Pariſer Korreſp. 


der Staats⸗Ztg. unter „Frankreich.“) 
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Berliner Faͤrberei! 


Welchen Ruf die Berliner Kunſt⸗ und Schoͤn⸗ 
Färbereien, namentlich die des Herrn E. G. 
Schiele in Berlin fur ganz Europa er⸗ 
reicht haben, iſt hinlänglich bekannt. — Lyoner 
Seiden⸗Waaren⸗Fabrikanten ſenden ihre Stoffe, 
„„um Schwarz zu färben!“ nach Berlin, 
weil das Berliner Schwarz jedes andere uͤber⸗ 
trifft. — 8 

5 Kaufmann Herr Eduard Groß in 
Breslau, am Neumarkt Nr. 38, befördert un⸗ 
ter feiner Garantie zu färbende Stoffe 
an Herrn C. G. Schiele nach Berlin; 
dieſelben kommen, den neuen vollkommen 
gleich, in ganz kurzer Zeit (wenn es 
verlangt wird) innerhalb 10 Tagen von 
Berlin retour, und die Preiſe ſind, hinſicht⸗ 
lich der außerordentlichen Güte, da man die 
gefärbten Stoffe von „Neuen“ nicht unter⸗ 
ſcheidet, billiger als von Breslauer Faͤrbe⸗ 
reien. % 

Den Pausknecht Carl Rodom habe ich 
heute aus meinen Dienften entlaſſen. e 

Breslau, den 11. Juli 1841. 

g Joſeph Stern. 


az EEE EN, ——T—T—.. ET 
Zwei Rittergüter, 
a 50000 und 60000 Rthl., einige Meilen 
von Breslau, in der fruchtbarsten Ge. 
gend, mit Ackerland erster Klasse, sind 
preiswürdig zu verkaufen, und 
5 


ein Gasthof 


in einer grössern Kreisstadt, im Preise 
von 18000 Rthl., gegen ein Landgut zu 
vertauschen. — Nähere Auskunft durch 


das Agentur-Comtoir von S. Militsch, 
Ohlauer Strasse Nr. 84 
Mit einer Beilage. 
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Im Verlage von Fr. Eh erch in Prag ik erlernter und in Breslau vorräthig 
bei 3 Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das geſammte Oberſchleſien] ger⸗ und Kuchen ⸗ utenſilien von Breslau auf 
ziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


zu 


a l 


Anleitung für Schäfer, 
nach dem jetzigen Stande der Schafzucht in Deutſchland. 
0 4} } Vo 


— G. Elsner. 


8 f Zweite vermehrte und 
12. Velinpapier, 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 


vs 165 — 


8 


verbefferte Auflage. 
geb. 15 Sgr. 


Zu den Büchern, die in ihrem Fache unendlich viel Gutes ſtiften, dürfen wir ohne 


Schafzucht erlangt bat, iſt der Schaden unüberſehbar, den ungeſchickte Schäfer anrichten. 


An and dieſes Werkchen zählen. Bei der Wichtigkeit, welche in unſerer Zeit die veredelte 
Sie ader zu geſchickten zu machen, iſt dieſer Katechismus ganz beſonders geeignet. 


Die 


Auflage hat (wofür eine Menge Thatſachen zeugen) dieſem Zwecke völlig entſprochenz 
dieſe zweite wird es noch mehr, da in ihr ſo manche Lücke, welche die erſte noch hatte, aus⸗ 
gefüllt iſt, und da ſie den Fortſchritten der Zeit genau folgt. 


Bei Singer und Göring in Wien ſind 
ſo eben nachſtehende, gemeinnützige und der 
Empfehlung würdige Bücher neu erſchienen 
und in Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) fo wie für 
das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß 
zu beziehen? | 
Ate Auflage eines wichtigen Werkes! 

Danbenton's erprobter Rathgeber 
{ And Helfer bei 


Pr f ” 
Verdauungsſchwäche 
und deren Folgeübeln als: Magenverſchlei⸗ 
mung, Magenkrampf, Blähungen, Schlafloſig⸗ 
keit, Hypochondrie, Hyſterie, Nervenreizbar⸗ 
keit, Geiſtes⸗Kleinmuth, Unordnungen des 
Stuhlganges u. ſ. f. Nebſt den bewährteſten 
diätetiſchen Vorkehrungsmaßregeln zu ihrer 
Beſeitigung und der Mittel zur gänzlichen 
Heilung. Für Leſer aller Stände. Ate, mit 
bedeutenden Zuſätzen vermehrte und verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. Umgearbeitet von Dr. J. L. 
chönaug. 8. geheftet im umſchlag. 
12% Sgr. 


Neueſte Whiſtſchule, 


e und leicht faßliche Darſtellung 


gründli⸗ 
128 Geſetze, Regeln und Eigenheiten des ber] 


lie ne 


cht e Ein vollſtändiger unter⸗ 


die Weiterbildung der Anfänger und 


das ſchnellſte Begreifen aller, die es erſt ler 


nen wollen. Nebſt einer Erklärung, aller im 

Whiſt üblichen Ausdrücke, Redensarten, Ge⸗ 

bräuche und einer gedrängten Ueberſicht des 

Kleinwhiſt⸗, Boſton⸗ und Immediat⸗Whiſt⸗ 

ſpieles. 12. Wien, 1836, im ſchönen Um⸗ 
ſchlage 10 Sgr. 


Adolf der Kühne, 


Naugraf von Daſſel.  Eire Ritterge⸗ 
ſchichte voll Schreckensſcenen aus den Zeiten 
des Fauſtrechtes. Neu bearbeitet von Lud⸗ 
wig Dellaroſa. 2 Thle. mit zwei herrli⸗ 


chen Kupfern. 8. Wien, 1841. In Umfchlag | 


broſchirt 1 Rtlr. 22½ Sgr. 


Arnulf | Schre ckenwald, 


genannt der Eiſenfreſſer, oder die Blut: 


8 Semilaſſo in Afrika, 
aus den Papieren des Verſtorbenen. 5 Bde. 
1836. ſtatt 10 Rtlr. fuͤr 4 Rtlr. Kaiſer und 
Papſt, Roman von E. Duller. 4 Bde. 1838. 
Rate 5% f. 2 Rtlr. Scherben, von Herloß⸗ 
ſohn. 1838. ſtatt 1%, Rtlr. f. 20 Sgr. Hen⸗ 
riette Hanke, der Schmuck. 3 Bde. 1857. ft. 
4 f. 1½ Rilr. Spindler's Roſetten, Erzaͤh⸗ 
lungen und Novellen. 2 Bde. 1838. ſtatt 3%, 
f. 1 Rtle. Fanny Tarnow, Liebe, über Alles. 
8 Bde. 1888. 1 Ntlr. Aniello, der Kampf der 


ſchwarzen Ritter gegen die Löwenritter, ein 
Schaudergemaͤlde. 8. Bde. 1830. 1½ Nele, |. 


James, Heinrich Maſterton oder Abenteuer 
eines jungen Cavaliers. 3 Bde. ſt. 4. f. 1 
Rtlr. Eliza Bray, die Weißkappen oder Anna 


v. Gent. 8 Bde. 1837, ſt. 2 Ntlr. für 22 ½ 


gr. de Orme, Roman v. James. 3 Bde. 
1839, ſtatt 4. f. 1% Rilr. Blumauer's Ge: 
dichte. 4 Bde. 20 Sgr. J. H. Voß, ſämmt⸗ 
liche Gedichte. 7 Bde. 8. f. 1½ Rtlr. beim Ans 
tiquar Friedländer, Reuſcheſtraße Nr. 38. 
— —— — — 

Stein lieferung. 

Höherer Beſtimmung zu Folge, ſollen die 
zur Unterhaltung der Straße von Breslau 
nach Hundsſeld erforderlichen Feldſteine, und 


verdungen werden. Ez iſt hierzu ein Termin auf Reflektirende wollen ſich gefälligſt recht bald 


onnabend den 17. Juli ö 
iu Nachmittags su 3 8 
im Chauſſté⸗Hauſe zu Carlowitz anberaumt, 
wozu hiermit einladet: ER 


Ae br 


Breslau,, den H. Zult 1841. 
in e e, Wehnenel, 
Königl. Wegebaumeiſter. 


rache auf Burg Aggſtein an der Donau. 

Schauerliche Geiſter⸗ und Rittergeſchichte aus 

Oeſterreichs Vorzeit, ven Ludwig Della⸗ 

roſa. Mit einem herrlichen Kupfer, 8. 
Wien, 1840. 25 Sgr. 


Entwickelung einer analytiſch⸗ 
lexicaliſchen 


Methode 

als leichteſten und ſicherſten Mittels zur Er⸗ 
kennung der Gewächſe. Angewandt auf 
vie in Europa natürlich wachſenden Pflanzen⸗ 
gattungen; mit Darſtellung einer neuen ana⸗ 
lytiſchen Beſchreibungsform. Entworfen durch 
Eduard von Adelsburg, Ritter des K. 
Oeſter. Leopold⸗ Ordens, Kommandeur des 
großherzoglich Toskaniſchen Joſeph⸗ und Rit⸗ 
ter des K. Baieriſchen St. Michael⸗Ordens; 
Inhaber des Ottomaniſchen Ordens der Ehre; 
K. K. erſten Dolmetſch an der Internuntia⸗ 
tur Seiner K. K. apoſtol. Majeſtät. gr. 8. 
Wien, 1841. 28 Bogen auf ſchönem Maſchi⸗ 

nen⸗Velinpapier in Umſchlag br. 2 Rtlr. 


Diſchiner, J. A., allgemeines Titula⸗ 

tur⸗ Buch, oder gründliche Anleitung 
zur vollſtändigen Betitelung der Kaiſer, 
Könige u. regierenden Fürſten, des hohen 
und niederen Adels der Staatsbeamten 
und Militairperſonen, der Geiſmichkeit 
br aller übrigen Stände, deutſch, fran⸗ 
zöſiſch und italſeniſch. Ein Rathgeber 


für alle jene, welche Briefe zu ſchreiben 
haben, und nicht die Regeln des Wohl⸗ 


ſtandes, der Ueblichkeit und Schicklichkeit 
Wien, 1841. In 


Derſelbe, neneftes Univerſal⸗Hand⸗ 


verletzen wollen. 8. 
Umſchlag 12 Gr. 

buch für den praktiſchen Verkehr in 
Briefen und Aufſaͤtzen, oder Real⸗En⸗ 
chelopädie des geſammten ſchriftlichen 
Verkehrs in allen Lebens⸗Verhältniſſen. 
Ein Briefſteller und Conciplent, Haus: 
und Landadvokat⸗Geſchäfts⸗Sekretair und 


rungen, broch. à 12 Gr. P 

ite und 2te Lieferung bereits er⸗ 
ſchienen und liegen zur Anſicht bereit, 
mit P. P., 1 Rtlr. 12 Gr. Wien, 1841. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben 
erschienen: ö 

Galopp Nr. 5%: 


Steckenpferd-Galopp 


nach Kücken’s beliebtem Gesange 


von 
A. Unverricht. 
K 2 Sgr. 
Galopp Nr. 58: 


Herzeleid - Galopp 


nach Weber's beliebtem Liede 
„Wie ich bin verwichen“ 
von 


A. Unverricht. 
2% 8 


Auch sind alle früher erschienenen all- 
gemein beliebten Galoppen Nr. 1—56 zu 
haben, j 


an Madame Hübner in Landeck oder an uns 
wendenz auch werden Badegüter von uns 
übernommen und in 1½ Tagen, unter unſe⸗ 


rer Garantie nach Landeck beſorg 


t. ehr 77 7 
Hübner u. Sohn, Ning 32, 1 Er. 
In feiner, National- Sprache ertheilt ein 


Pole unterricht. Ring Nr. 33. 1 Treppe. 


während: der diesjaͤhrigen großen Uebung def: 
ſelben, ſoll der erforderliche Transport der Zelte 
nebſt Zubehör, der wollenen Decken, Zelt⸗, La⸗ 


den Lagerplatz bei Beilau, desgleichen der Trans⸗ 
port der Lazareth⸗ utenfilien von Breslau in 
das Cantonnements⸗Lazareth zu Fuͤrſtenau, fo 
wie endlich der Rücktransport aller dieſer Ge: 
genſtaͤnde nach dem Abbrechen des Lagers und 


Gefchäfts: Lotale vor dem Intendantur⸗Rath 


\ ternehmer hierdurch eingeladen werden. 


Comtoiriſt; erſcheint in 8 bis 10 Liefe⸗ 


dem Mauritius⸗Plag Nr. 8 ſoll ſobald als 

möglich verkauft werden, indem die Erbin des 
N re 3 Das Naher 
zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 65, bei ver 
Matzke. 2 


N Edietat⸗Gitatton. br 

Der in dem Dorfe Brande, Falkenberger 
Kreiſes, am 12. Juli 1779 geborne Sohn des 
bereits verſtorbenen Freigärtners Johann 
George Breuer — 


Aufenthalte keine Nachricht gegeben. a 
Derſelbe wird demnach, ſo wie deſſen et⸗ 
wanige unbekannten Erben und Erbnehmer 
hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens aber in dem auf 3 
x den 8. Okt. c. Vorm. 10 Uhr 
angeſetzten Termine in der hieſigen Gerichts⸗ 
Amts⸗Kanzlei perſönlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, und weitere Anweiſung zu erwarten, mit 
der Warnung, daß er, der Carl Breuer, 
fonft für todt erklärt und deſſen Vermögen 
den geſetzlichen Erben überwieſen werden wird. 
Falkenberg, den 7. Januar 1841. 
Das Gräflich von Praſchma⸗ Falkenberger 


nach Aufhebung des Lazareths von dort hierher 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Wir haben dazu den 22. d. M. in unſerm 


v. Funck einen Licitations⸗Termin angeſetzt, 
zu welchem cautionsfähige und verlaßbare Un⸗ 


# Dieſelben haben ihre Preisforderungen zu 

ellen 

1) Fuͤr den Transport der Zelte und wollenen 
Decken pro Center und Meile von Bres⸗ 
lau ins Lager bei Beilau und nach Fuͤrſte⸗ 
nau — die ganze Entfernung beträgt vier 
Meilen. 5 

2) Fuͤr eine zweiſpaͤnnige Fuhre mit Erntelei⸗ 
tern von Breslau ins Lager und nach Fuͤr⸗ 
ſtenau zum Transport von ſolchen Utenſi⸗ 
lien, z. B. Boͤttchergefaͤßen, Lazareth⸗Ge⸗ 
raͤthen ꝛc., welche nicht nach dem Gewicht, 
ſondern nur fuhrenweiſe zum Transport 
verdungen werden koͤnnen. 

Das Gewicht ſaͤmmtlicher zu transportiren⸗ 
den Geräthe und Utenſilien wird ungefaͤhr 
2000 Gentner betragen, und der Transport in 
der 2ten Hälfte des Monats Auguſt c. erfolgen. 
Die ſpeciellen Contrakts⸗Bedingungen koͤnnen 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale taglich eingeſehen 
werden, und wird hier nur noch bemerkt, daß 
die im Termin erſcheinenden Unternehmer ſich 
mit einer Kaution im Betrage des fuͤnften 
Theils der ganzen Transport⸗Verguͤtigungs⸗ 
Summe in Staatsſchuldſcheinen oder Pfand⸗ 
briefen zu verſehen haben, welche bei einer 
Königl. Kaſſe deponirt werden muß, und daß“ 
mit dem Mindeſtfordernden, ſofern deſſen Preis⸗ 
offerten annehmbar befunden werden, vorbe⸗ 


Gerichts⸗Amt. . ar 


Verkauf einer Leihbibliothek 


für 100 Thaler. 

Eine aus 550 Bänden beſtehende Leihbiblio⸗ 
thek, deren Ladenpreis über 500 Thaler be⸗ 
trägt, iſt für obigen Preis zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft giebt die Buchhandlung von 
S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Zum Concert und Silberaus⸗ 

ſchieben und zur Beleuchtung 
des Gartens de 

heute Montag den 12. Juli ladet ergebenſt ein: 
Bittner, Coffetier, ! 

auf dem Hinterdom in der Hoffnung. 
Porzelan⸗Ausſchieben 3 

nebſt Concert und Garten⸗Beleuchtung ſindet 


Casperke, 
Matthlasſtraße Nr. 81. 
Zum großen Silber⸗Ausſchieben, 
Fiſch⸗Eſſen, Konzert bei Gartenbeleuchtung, 
Montag den 12. Juli, ladet ergebenſt ein: 


gebenſt einlade. 


haltlich der hoͤhern Genehmigung, ſofort der Kottwitzʒ, 
Kontrakt abgeſchloſſen werden ſoll. Uebrigens Coffetier im Seelbwen. 
bleibt der unterzeichneten Intendantur die Aus⸗ Geſchäfts⸗Verpachtung. 


In der zweiten Provinzialſtadt Schleſiens 
auf der lebhafteſten Straße iſt ein bereits ſeit 
13 Jahren beſtehendes, wohl eingerichtetes 
Spezerei⸗ und Wein⸗Geſchäft mit ollem 
Zubehör an Kellern, Remiſen, Böden und 
Utenſtlien, unter Bedingung auf längere Zeit, 
a er eg auch mit ſammt 

em Hauſe zu verkaufen, daß das vorhandene 
Waaren: un ea r Me 


wahl unter den mindeſtfordernden Bewerbern 
vorbehalten. 8 
Breslau, den 8. Juli 1841. g 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
Weymar. 


b Bekanntmachung. 

Der Waiſen⸗Inſpektor⸗Poſten bei hieſiger 
iſraelitiſchen Watſenanſtalt iſt bereits beſetzt 
worden. Es werden demnach alle Diejenigen, 
die ſich darum bewarben, hierdurch höflichſt 
erſucht, ſich die überreichten Atteſte, Ring 24 
zwei Stiegen hoch, abholen laſſen zu wollen. 

Breslau, den 8. Juli 1841. 

Der Vorſtand der hieſigen iſraelitiſchen 
Waiſen⸗Anſtalt. 
Bekanntmachung. 

Den etwa vorhandenen Gläubigern des am 
16. November 1832 hier verſtorbenen Kauf⸗ 
manns und Deſtillateurs Johann Gottlieb 
Wiedemann, wird die bevorſtehende Thei⸗ 
lung ſeines Nachlaſſes unter die Erben mit 
Bezug auf die im F. 137, seg. Tit. 17, Th. I. 
Allg. Land⸗Rechts beſtimmten Nachtheile be⸗ 
kannt gemacht. 

Breslau, den 24. Juni 1841. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
»Dienſtag als den 13. d. M., Nachmittags 
um 5 Uhr, ſollen im Hofe der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Milttär⸗Bäckerei, Sterngaſſe Nr. 10, 
einige Partjeen alter, zum Theil noch unbe⸗ 
ſchädigter Mauerziegeln meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Aukti o u. 
Am 13ten d. M. Mittags 12 uhr ſoll auf 
der Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe zum 
Rautenkran a 8 
ein Pferd (Lehmfuchs⸗Engländer) 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Juli 1841. 4 
4 Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


baren Bedingungen käuflich en wer⸗ 
2090 Rthl. bedarf. Nähere Auskunft hier⸗ 
über ertheilt der Seminar Oberlehrer Scholz 
hieſelbſt. Breslau, den 8. Juli 1841. 


Gaſthofs⸗ Verkauf oder 
Verpachtung. 


Der Gaſthof zur Krone in Reinerz, welcher 
an der Poſtſtraße von Breslau nach Cudowa 
und Prag liegt, iſt zu verkaufen, oder an ei⸗ 
nen ſoliden cautionsfaͤhigen Pächter zu verpach⸗ 
ten und bald zu uͤbernehmen. Selber iſt in 
ſehr gutem Bauzuſtande, mit vielen und an⸗ 
genehmen Lokalitäten, hat bedeutende und ſehr 
ſchoͤne Wieſen und ſonſtige Vortheile. Auch 
wird ein bedeutendes Inventar mit uͤbergeben. 
Näheres, auf frankirte Briefe oder perſoͤnliche 
Anfragen beim Eigenthu mer, 

210 A. Schönthier. 
Offnes Engagement. 

Zur Einkassirung der Gelder 
und zur Beaufsichtigung eines 
nicht unbedeutenden Geschäfts 
wird ein zuverlässiger, sicherer Mann, 
[Welcher auch verheirathet sein kann, mit 
einem monatlichen Gehalt von 
circa 30 Thalern, ne hst freier 
Wohnung, verlangt. Näheres auf 
portofreie Anfrage dureh das beauftragte 
Agentur- und Versortzungs- Bureau des 
Br Polizeirath und Hauptmann a. P. 
Titz in Berlin, Tauben tr. Nr. 28, 


Ein faſt ganz neuer Flügel iſt billig zu wi 
leihen. Das e Nr. 10 beim 
Drechslermeiſter P l 

Eingetretener Verhältniſſe halber iſt der 
Speiſe⸗Keller am großen Markt Nr. 25 an 
einen zahlbaren Mlether ſefort oder auch zu 


Michaeli zu überlaffen. Das Nähere bei dem 
Saushätter Saler. Be 
Blücher Play Nr. 15 üt in erfler tage ein 
meublirtes Zimmer bald zu vermiethen. - 
Mit ganzen, halben und Viertellooſen 
zur Iſten Klaſſe, Saſter Lotterie, empfiehlt 
ſich ergebenft; 8 10 
Joſ. Holſchau, 
Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 


Alt Kupfer wird gekauft, 
— 25 zu erfragen im Comloir, Elſenkram 


Auktion. 

Am Löten d. M. Nachm. 2 uhr ſoll in 
Nr. 51 Schmiedebrücke das . Nachlaſſe 
des Tiſchler Krauspe gehörige J 

Werkzeug 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Juli 1841. ö 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ein Haus mit einem großen Garten auf 


Es empfinaen in Gommiffich N 
Engl. Steinkohlen⸗Theer 
und offeriren denſelben zum billigsten Preiſe: 
Grüttner und Comp, 

Junkernſtraße Nr. 31. 


Namens Carl Breuer, 
hat bereits vor 44 Jahren Brande verlaſſen, 
und hat ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und 


heute Montag bei mir ſtatt, wozu ich er⸗ 


den muß, wozu es nur einer Anzahlung von 


— 


> — 


— 


— — 


SITE 


— 


> 


Ausberkauf 


Um mit meinem Lager in 


Kleider⸗Kattunen 


zu räumen, ſo verkaufe ich ſolche, in ganz 
neuen 3 Muſtern, die gewöhnlich 
T und 8 Sgr. koſten, für 2¼, 3 und 3½ 
Sgr. pro Elle. — In gleichem Verhältniß bil: 
lig verkaufe ich Mousseline de laine- 
ECleider, ächte Thibets und Thibet⸗ 
Merinos, alle Sorten glatte und brochirte 
Gardinen⸗Mulls ꝛc. ꝛc. 


S. Schleſinger, 


Ohlauer Str. Nr. 85, 1. Viertel. 


Zu verkaufen: 


1 faft neuer Handwagen mit 2 Schrotleitern 

für 11 Rthl, 

1 ſchwere geſchmiedete Kaſſe, künſtlich und 
dauerhaft gearbeitet, für 40 Rthl., 

1 Geldwaage mit tiefen Kupferſchaalen 7 Ntl., 

1 paar gute geſchmiedete Fenſterladen 8 Rtl., 

1 großer geſchmiedeter Waagebalken, der bis 
10 Str, auf einer Seite trägt, f. 7 Rtl., 

zu haben bei Mendel Hawitich. 

Auch kaufe ich fortwährend nur von legiti⸗ 
mirten Perſonen: 

Schadhafte Kutſchen und Frachtwagen, 
eiſerne Kaſſen, neue Gewichte, 

altes Eiſen jeder Art, 
und zahle dafür die beſtmöglichſten Preife 

Mt. Nawitſch, Nitolaiſtr. 47, 
par terre, genannt der Seilerhof. 

Ein gebrauchter einſpänniger Stuhlwagen, 

in Federn, wird zu kaufen geſucht, Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 26, 1 Treppe hoch. 

Eine trockene Parterre⸗Wohnung von vier 
Stuben nebſt Zubehör, iſt von Michaeli d. J. 

‚ab, zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtraße 
Nr. 28, zwei Treppen boch. 

Baldiges Unterkommen zweier Eleven auf 
den Fürſtlich v. Hatfeldſchen Adminiſtrations⸗ 
Gütern, weiſet nach Herr Herrmann Le: 
win, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 33 in Breslau. 

Wohnungen, kleine und größere, ſind zu 
vermiethen, Gartenſtr. Nr. 21. Das Nähere 
iſt beim Schaffner Donik daſelbſt zu erfahren. 


Wallſtraße Nr. 13 und 14 ſind einige 
Wohnungen zu vermiethen. Das Nähere 
beim Eigenthümer. 


3 9 Nr. 8 am ſchönſten Theil der 
Promenade ſind einzelne meublirte Zimmer, 
o wie auch ein geräumiges, zu einer Werk: 
ätte taugliches Lokal zu vermiethen. Nähe: 
res bei dem Wirth des Hauſes in der Mine⸗ 
ral⸗Brunnen⸗Anſtalt daſelbſt. 


Altes Eiſen 


aller Art 


wird fortwährend gekauft und dafür die höch⸗ 
ſten Preiſe gezahlt Goldenerabegaſſe Nr. 7 in 
der Spezeref⸗ Handlung des O. Lion. 


Wein⸗ u. Rumflaſchen 


billiger, als Glashütten fie liefern können, em: 
pfehlen: übner u. Sohn, Ring 22. 


Zelte in's Lager 
verleihen: Hübner n. Sohn, Ring 32. 
Zu vermiethen und nee Michaelis c. a. 


zu beziehen, iſt Weidenſtraße Nr. 25 (Stadt 
Paris) in der Bel⸗Etage eine große herr 
ſchaftliche Wohnung, welche auch getheilt wer⸗ 
den kann, mit oder ohne Stallung, Garten⸗ 
beſuch. Ebenſo iſt daſelbſt eine kleinere Woh⸗ 
nung im zwelten Stock zu vermiethen. 


0000892000 

nell⸗Fuhren. 
Jeden Sonnabend geht ein Wagen 
nach Hamburg in 14 Tagen, 

nach Königsberg k. P. in 16 Tagen 

Lieferzeit. Die Frachten werden nicht 

höher als bei der ſonſt üblichen Liefer⸗ 


it geſtellt. j 
2 — im Juli 1841. 


C. F. G. Karger, 


Spediteur und Fracht unternetmer, Reu⸗ 


Nr. 45, im rothen Hauſe. 
ſcheſtraße Nr 600808 1 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
ergebenſt . daß ich die von mir feit 
ern eröffnete Bierbrauerei ſowohl mit gu⸗ 
tem Flaſchen⸗ als auch Faßbier offerire, 
Keil, Kretſchmer, 
Ohlauerſtraße zum goldenen Nößel. 

Tine meublirte Stube für einen ſollden 
Herrn iſt bald zu beziehen; zu erfragen Ni⸗ 
kolal⸗Straße Nr. 60, zwei Stiegen. 

Eine freundiſche Stube nebſt Alkeve, Küche 
und Zybehör Kloſterſtraße Nr. 54 ift zu ver: 
miethen, Michaelis zu beziehen und das Nä⸗ 
here Kloſterſtraße Nr. 5, eine Treppe hoch zu 
erfahren. 

An der Promenade belegen find Antonien⸗ 
Straße Nr. 


* 


min Michaeli zu beziehen. 


9, im erſten Stock, zwei Stuben 
nebſt Zubehör fofort zu vermiethen und Ter⸗ 


— 6066 — 


Wechſel, Anweiſungen, Quittung 


. Lilienfeld, 
Reuſche⸗Straße Nr. 38 par terre, 
Zu den 3 Thürmen genannt. 


Beſten neuen bolländ. Käſe empfing per 
Fuhre und offerirt billigſt: 


C. G. Oſſi 
Nicolai: u. en Nr. 7. 
Eiſernes Kochgeſchirr mit neuer dauer⸗ 


hafter Emaille, Pferdekrippen, Küchen⸗Aus⸗ 
güſſe, Grapen, Mörſer, Koch⸗ und Brat⸗ 
Ofen, Schinkenkeſſel, Ofen⸗Cylinder, Schüſ⸗ 
ſeln, Teller, Milchaſche ꝛc. empfehlen: 

— Hübner u. Sohn, Wing 32 


Neuen 


Holländiſchen Käſe 


(diesjähriges Mal⸗Fabrikat 


erhielt in ganz ausgezeichnet ſchöner Qualität 
und offerirt bei Abnahme in Partieen, ſo wie 
ausgeſchnitten möglichſt billig: 


Carl. Sof, Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 


Zu vermiethen 


iſt in der Kloſterſtraße eine freundliche Par⸗ 
terre: Wohnung von Stube, Alkove und Küche 
für 36 Rthl. und eine Stube für 24 Rthl. 
jährlicher Miethe, Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere Sandſtraße Nr. 17 eine Stiege hoch 
zu er fragen. 


Zu vermiethen 


und kommende Michaeli zu beziehen 3 Stu⸗ 
ben nebſt Küche und Bodenkammer für einen 
jährlichen Miethzins von 120 Kthl. auf der 
Schmiedebrücke zur Stadt Warſchau im er⸗ 
ſten Steck. 


Seesen 9092958 


Sehr billig zu 


Guttentag, 
Uhrgehäuſe⸗Macher. 
Das Obſt im Schloß⸗Garten zu Popelwitz 
iſt zu verpachten. Galler. 

Zwingerſtraße Nr. 7 iſt Stallung für ſechs 
Pferde bald, auch zu Michaeli zu beziehen; 
auch paſſend zum Waarenlager. 


Bei Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 14, 
find ganze Looſe zur erſten Klaſſe Saſter Lot⸗ 
terie, 


verlegt habe. 


albe dito à 4 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Vierte dito à 2 Rtlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
zu haben. 


deren Ziehung am Löten und 16ten die: 
ſes Monats ſtattfindet, A 8 Rtlr. 5 Sgr., 


Accre⸗] Je demeure à présent Oderstrasse Nr 10. 
ditive, Dispoſitions ⸗ Scheine, Fracht⸗ und lis 
Mauthbriefe, Rechnungen in allen Größen, 
ausgeſchlagene gummirte Etiquetten in ver: 
ſchiedenen Größen und Farben, ſo wie Wein⸗ 
und Waaren⸗Etiquetten ꝛc., empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen das 8 Inſtitut: 


au premier. II. 
Prof. de langue frangaise, 


Eine Retour⸗Rtiſegelegenheit nach Berlin 9 


Reuſcheſtraße im rothen Hauſe. 
Ganze Looſe zu 8 Rthlr. 5 Sgr. 
halbe 2 0 Pf., 
Viertel „ „ 7 ER 7 

find zur erſten Klaſſe SAfter Lotterie, deren 

Ziehung am 15. d. M. beginnt, zu haben bei 


Gerſtenberg, 
Ring Nr. 60. 


Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt das 
Quartier Schmiedebrucke Nr. 62, nahe am 
Ringe, beſtehend in einer hellen Vorder⸗ und 
dergleichen Hinterſtube nebſt Zubehör, von Ter⸗ 
min Michaeli c. an einen zahlbaren ruhigen 
Miether noch zu vermiethen. 


"nu 1 n 


Angekommene Fremde. 

Den 10. Juli: Gold. Gans: Hr. Kam⸗ 
merherr Graf v. Maltzan a. Würben. Herr 
Kammerhern Graf v. Zamoyski a. Warſchau. 
Hr. Gutsb. Gr. v. Stadnicki a. Galizien. Fr. 
Gräfin v. Gutakowska a. Warſchau. Hr. Re⸗ 
gierungs⸗ u. Forſtrath v. Notz a. Berlin. Fr. 
Gutsb. v. Jankowska a. Krakau. HH. Gutsb. 
Arendt a. Chudopski, Löbbecke a. Braunſchweig, 
v. Biernadi a. Polen, Szympnowski a. Ga⸗ 
lizien, Herzog a. Poiſchwitz u. Sabarth aus 
Glauſche. Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſair 
König a. Neuſtadt. Hr. Ob.⸗Amtm. Braune 
a. Grögersdorf. Hr. Oberförſter Heller aus 
Dembowo. Hr. Partikulier Heller a. Chrzelitz 
Fr. Schauſpielerinnen Löwe und Rüttinger a. 
Mannheim. — Blaue Hirſch: HH. Gutsb, 
v. Falkenhayn a. Polniſch⸗Hammer u. v. Ran⸗ 
dow a. Nauke. Fr. Gutsbeſitzerinnen v. Ste⸗ 
how a. Hertwigswalde u. Rudnicka a. Polen, 


Hr. Kaufm. Heinersdorff a. Berlin. — Rau- 


tenkranz: Hr. Roſen a. Kaliſch. Herr 
Kommiſſionsrath Prinz a. Goldſchmiede. Hö. 
Oberförſter Schwerdtfeger a. Rybnik u. von 
Fuchs a. Krafhen. Hr. Bürger Przybylski 
a. Warſchau. — Weiße Adler: Hr. Kam⸗ 
merherr v. Tempski u. Fräulein v. d. Oſten 
a. Berlin. Hr. Landrath v. Gellhorn a. Ja: 
kobsdorf. Kaufm. Breslauer a. Brieg. Hr. 
Oekonomie⸗Direktor Wegner a. Loſſen. 


— 


Offizier Freiherr v. Scaray a. Wien. Herr 
Gutsb. Baron v. Hiller a. Kariſch. Schmie⸗ 
debrücke 47: Hr. Gutsb. Siemiatkowski a. 


olen. 

Den 11. Juli: Gold. Gans: HH. Suts⸗ 
befiger Or. v. Wodzickt a. Krakau u. v. Zakr⸗ 
zews ki a. Polen. Fr. Gutsb. Gräf. Jablonowska 
a. Galizien. Herr Ober⸗Medizinalrath Dr. 
Woyde u. Abtheil.⸗Chef Zakrzewski aus Wars 
ſchau. Fr. Einwohn. Zalewska a. Warſchau. 
Hr. Beamter Smolenski u. Hr. Hausb. Pio⸗ 
trowoski a. Warſchau. Hr. Ingenieur Roſen⸗ 
baum a. Berlin. Hr. Kr.⸗Deput. v. Donat 
a. Sonnenberg. — Hönigs⸗Krone: Hr, 
Gutsb. Scholz a. Progan. — Blaue Hirſch: 
Hr. Pfarrer Wottke a. Hohendorf. Beam⸗ 
tenfrau Wienekowska a. Warſchau. Fr. Ein⸗ 
wohner Liffida a. Kaliſch. Fr. Gräfin von 
Milczynska a. Kobiernice. Frau Land» und 
Stadtgerichts⸗Olrektor Willmann a. Liſſa. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. Schlinke aus 
Maſſelwiz. — Weiße Adler: Hr. Lieut. 
v. Schmettau a. Magdeburg. Hr. Regier.⸗ 
Referendar Heine a. Berlin. — Gelber 
Löwe: Fr. Gräfin v. Dankelmann a. Eile 
guth. Hr. Major v. Rothkirch a. Priſſelwitz. 
Hr. Kaufm. Mündner a. Hirſchberg. — Hotel 
de Sileſie: HH. Dberförfter Frieſe aus 
Proskau, Fölkel a. Bogislawig, Rutſch aus 
Gradſchütz u. Holle a. Dobrau. Hr. Forſt⸗ 
meiſter Mittnacht a. Kalthammer. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Müthe a. Züllichau. — Deutſche 
Haus: Fr. v. Pförtner u. Hr. Graf zu 
Solms a. Schiroslawitz. Hr. Partik. Bern⸗ 
hardt a. Liegniz. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Kaufm. Mentzel a. Patſchkau. Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗Rendant Kierſch u. Hr. Schauſp.⸗Direkt. 
Lobe a. Liegnitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Frommhold 
a. Weizenrode. — Kronprinz: Hr. Ar⸗ 
chitekt Dittrich a. Berlin. Hr. Kaufm. Gutt⸗ 


ler a. Caraccas in Amerika. 
Privat⸗ Logis: Ketzerberg 20: Herr 
Rendant Maier a. Neumarkt. Albrechtsſtr. 


39: Hr. Kaufm. Pfaffenberger a. Bingen. 
Heiligegeiſtſtr. 18: Hr. Ob.⸗Lehrer Dr. Mens 
a. Siegen. Matthias ſtr. 78: Hr. Kontolleur 
Hoffmann a. Brieg. 


Wechsel- u. Geld-Oours. 
Breslau, den 10. Juli 1841. 


Morgend 6 uhr. 27“ 6,30 
ee g uhr. 004 
Mittags 12 uhr. 5,58 ＋ 15, 94 
Rahmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Getreide-Preiſe. 
Höchſter. 


Weizen: 1 Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 19 Sg. 9 Pf. 

Pa 5 1 N. 4 S. 3 5 
[Gerſte: — Rl. 27 Sgr. — Pf. — Kl. 25 Sg. 3 Pf. 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 24 Sg. 3 Pf. 


Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 


Temperatur: Minimum ＋ 10, 4 Maximum + 12 2 Oder 4 15, 6 


D| Drei Berge: Hr. Gutspächt. Pieron aus Wechsel-Course. Briefe. | Geld, 
verkaufen: @ | Rudnidi. Hr. Gutsb. Günther a. Hennerd:| amsterdam in Cour. . [2Mon.| — 3 
8 dorf. HH. Kaufl. Werner a. Glogau und namburgz in Banco. . ü Vista 149% AN 
00290000 98 Janke a; Leipzig. — Gold. Schwert: H. Dio 2 Mon. 148¼ , — 

1 eiſerne Geldkaſſe, die 120 Rthl. gekoſtek, Kaufl. Brumlen a. Berlin u. Exun a. Zittau.] London für 1 Pf. St. 2 Mon. 6. 1 * — 
für 35 Rthl. Hr. Reg.⸗Rath Roux u. Hr. Sparkaſſen⸗Dlrekt.] paris für 300 Fr. . 2 Mon. — ri; 

1 ausgezeichnet gute Geldwaage, beftehend | Heydemann a. Bautzen. — Gold. Zepter: Leipzig in W. Z, f v — — 
aus Balken, kupfernen Schaalen u. meſ⸗ Fr. Gutsb. v. kakomiecka a. Wyszyn. Hr. Ditto e en 
fingenen Ketten, die 30 Mehl, gekoftet | Wirthſchafts⸗Inſp. Wiedemuth a. Gofhlig. - | Augsburg z 2 Mon e 
bat, für 12 Kthl. Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Zimmer a. Wien 2 Mon.] 102¼ | — 

Carlsſtraße Nr. 26, im Hofe zwei Treppen. Vorhaus. Hr. Holzhändl. Krauſe a. Dyhern⸗ Berz Avis — 921 

2 5 furth. — Hotel de Sileſie: Hr: Gutsb. | Die e 2 Mon.] — 5 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38 v. Steinhauſen a. Eckwerksheide. Hr. Buch⸗ k * 

find 20 Stück, im beſten Zuſtande ſich befin händler Appun u. Hr. Kaufm. Kauliſch aus Geld - Course. 

dende, glatte Kachel⸗Oefen zu verkaufen. are er HH. Ion Zur a. Senn Holland. Brad Poehajen Al — ve 

I nm NEE [a Boianowo und Sachs a. Neuſtabt. — | Kaiser. rn — 1 

Im Kleider⸗Magazin S arc Haus: 69. Kauf. Shtefimger |rriearichnder .. |; 2. 

Altbüßer⸗Straße Nr. 6 u. Maday u. Hr. Paſtor Kotſchy a. Bielitz. Loulsd or 108 %, 
werden Uniformen jeder Gattung ſauber nach Hr. Lieut. Pohl a. Patſchkau. HH. Gutsb. Polnisch Courant * An 

Vorſchrift gefertiget, und die Dekorationen Pohl a. Friederſchdorf u. v. Sromadzinskt a. | Polnisch Papler- Ged.. 97%] — 

dazu don Berlin biuigſt beſorgt. Auch er⸗ Przyborarka. Hr. Lieut. v. Kalkreuth u. Hr. Wiener Elnlös. Scheine 41%] — 

ſuche ich meine geehrten Kunden und beſon⸗ Ob. sLandesger, »Affeffor Zingel a. Diesdorf. 2 2 

ders die Herren Landſtände, die beab⸗ Or, Rentier Königsberger u. Hr. Buchhalter Eſfecten- Course = 

ſichtigte Beſtellung gütigft zeitig zu machen, Lachs a. Poſen. Hr. Kaufm. Teske aus Sa: | Staats-Schuld-Scheine 7 104 — 

weil fpäter wegen ber treffenden hohen Feſte moczin. — Zwei goldene Löwen: Fr. Sechch. Pr. Scheme & 60 f. — 79%] — 

der Andrang der Arbeit ſehr groß fein und d. Manſtein u. Fr. v. Glaſenap a. Oblau. | Bresauer Stadt-Obliget, 3% , | 102 

daher Manches liegen bleiben dürfte. Fr. v. Roſenberg a. Puditſch. Herr Juſtiz⸗ Dito Gerechtigkeit dito 4 97 2 
Aufträge werden ſowohl hier in Breslau, Kommiſſarlus v. d. Born aus Friedeberg. or. mer. Pos. Pfandbriefel 4 108% | — 
als auch in Salzbrunn (Eliſen⸗Platz, Pr, Kaufm. Bernhard a. Brieg. Hr. Kan- | Schles. Pfndbr. v. 1000 k. [ar | — = 
Bude Nr. 6) angenommen von 4 zelliſt Schneider a. Ohlau. 2 Fechtſchule: dito dito 500 81 102%, 
5 2 7 Podjoreky aus Berlin. Hr. Kaufm. Salzman a. Lodz. — Kron⸗ dito Litt. B. Pfäbr. 1000 -| 4 | — — 
. pleinz: Hr. Kandidat Stämmler a. Wilsnack. dito dito 804 106% — 
ee ee . N e ee Privat⸗Logis: Hummerei 3: Herr! Dieconto 4% 7 411 — 
Boden, Antal 8 a ur 
miethen. Nähere Auskunft Burgfeid Nr. 21. 
Cine freundliche, ſchön möblierte Stube mit UÜniverſitäts Sternwarte, 
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